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Nr. 237. Abend- Ausgabt. 


Die Neichsbank. 
# Berlin, 3. April. 

Der gegenwärtige Reichstag wird, wenn er ſeine natürliche Lebens⸗ 
dauer erreicht, ſich auch mit der Bankfrage beſchäftigen. Die Neichd: 
bank hat ihr Privilegium nur auf 15 Jahre ertheilt erhalten und 
daſſelbe läuft daher im Jahre 1891 ab. Auch alle übrigen Staaten 
haben ihren großen centralen Notenbanken nur ein auf eine gewiſſe 
Zeitdauer beſchränktes Privilegium ertheilt, das dann freilich nach 
Ablauf dieſer Zeit ohne weitere Umſtände verlängert zu werden pflegt. 
Nur hat man gewöhnlich den Zeitraum länger bemeſſen. Gegen 
eine ſolch zeitliche Beſchränkung iſt nichts einzuwenden, denn der 
Staat ſoll Privilegien nicht auf ewige Dauer verleihen, und das 
Recht der Notenausgabe, wie es die Reichsbank, und neben ihr zur 
Zeit auch noch andere Banken beſitzen, iſt eine Ausnahme von dem 
gemeinen Recht. Nebenbei laufen auch die Notenprivilegien ſämmt⸗ 
licher Privatbanken, mit Ausnahme der Braunſchweiger, im Jahre 
1891 ab, wenn ſie nicht verlängert werden. Dieſer Punkt iſt in⸗ 
deſſen von untergeordneter Wichtigkeit, denn die Frage, ob neben 
einer großen Zettelbank noch weitere private Notenbanken beſtehen follen, 
wird heute von Niemandem mehr als eine große Principienfrage be⸗ 
trachtet werden. 

Was aber die Reichsbank anbetrifft, ſo liegen die Verhältniſſe in 
Deutſchland eigenthümlich. In anderen Staaten hat die Regierung 
ſelbſtſtändig das Recht, das Privilegium der beſtehenden Bank zu ver⸗ 
längern; in Deutſchland hat ſich der Reichstag das Recht, mitzu⸗ 
ſprechen, vorbehalten. Kommt nicht vor dem Jahre 1891 ein neues 
Bankgeſetz zu Stande, fo hört die Reichsbank einfach zu exiſtiren auf, 
ohne daß irgend ein Erſatz an ihre Stelle tritt. Mit Zuſtimmung 
des Reichstages kann dieſes Privilegium verlängert werden; es kann 
ebenſo beſchloſſen werden, daß die Reichsbank mit ihrem ganzen be⸗ 
weglichen und unbeweglichen Beſitz gegen Abfindung der Actionäre 
in das Eigenthum des Reiches übergeht. 

Daß man die Reichsbank nicht ohne Weiteres entbehren kann, 
liegt auf der Hand. Die Geſetzgebung hat die kategoriſche Pflicht, 
irgend einen Beſchluß zu Stande zu bringen, und derſelbe wird auch 
nicht ausbleiben. Dagegen wird ohne Zweifel dem zu faſſenden Be⸗ 
ſchluſſe ein heftiger Kampf vorangehen. In der agrariſchen Preſſe 
wird ſeit Jahren ein leidenſchaftlicher Kampf gegen die Reichsbank 
mit einem großen Mangel an Sachkunde geführt. Man behauptet, 
die Reichsbank diene einſeitigen Intereſſen des beweglichen Capitals; 
man verlangt ein Bankweſen, welches die Intereſſen der Landwirth⸗ 
ſchaft berückſichtigt. 

Viel poſitive Anregungen ſind aus dieſen Ausführungen eben 
nicht zu entnehmen. Aber ein Verlangen wird ohne Zweifel mit 
Nachdruck geltend gemacht werden. Gegenwärtig iſt die Bank ein 
mit privatem Capital gegründetes, aber vom Reiche verwaltetes 
Inſtitut. Man verlangt nun, es ſoll in Zukunft auch mit Reichs⸗ 
capital ausgeſtattet werden. Als einzigen Grund für dieſes Verlangen, 
das mit den Einrichtungen der übrigen Culturſtaaten in Widerſpruch 
ſteht, vermag ich den zu erkennen, daß man den Antheilsinhabern 
ihre höhere Dividende, welche über den landesüblichen Zinsfuß hin⸗ 
ausgeht, nicht gönnt. In einer fo großen Frage ein ſehr kleines 
Motiv! Für die Betheiligung des Privatcapitals mit einem beſchei⸗ 
denen Rechte, Rath zu erthellen, ſprechen die gewichtigſten Gründe. 
Aber unſere Agrarierpartei befindet ſich augenblicklich in einer ſo 
mächtigen Stellung, daß man auf einen unerwarteten Ausgang ſich 
gefaßt machen muß. 


aus Schleflen n. Rofen 20 Pf. 


* 2 
Der Kopf der Freya. P 
Erzählung von A. Lütetsburg. 

Zwei Stunden ſpäter gab ſie einem Boten einen Brief zur directen 
Beſorgung an den Bildhauer Lars Seidelius. 

„Lars, Alle ſagen, ich thue Dir Unrecht, auch Guſtav Lindbäck. 
Er meint, ich müſſe Dir verzeihen und Dir mein Wort halten. Du 
kennſt meine Anſichten darüber, aber es ſind gewiß die unrichtigen. 
Ich würde es auch noch heute als ein Glück für Dich betrachten, 
wenn unſere Wege weit auseinander gingen. Ich verhehle Dir 
nicht, daß ich das unſelige Mißtrauen gegen Dich nur ſchwer über: 
winden werde. Die Verhältniſſe waren ſo unglücklich, der Schein — 
vergieb mir, daß ich mich nicht von ihm losreißen kann, obgleich ich 
will. Wäre der Same des Zweifels nicht in mein Herz gekommen, 
Alles würde gut geworden ſein. Komm nach Backnas! Ich habe 
den ernſtlichen Willen, mich Dir wieder zu nähern, aber habe Nad: 
ſicht mit mir. Ich will das Rechte thun und wenn ich Dir böfe 
Stunden bereitet, ſo verzeihe mir.“ i 

Der Brief, den Sigrid an Lars geſchrieben, enthielt wenig mehr. 
Sie hob noch einmal beſonders hervor, daß Guſtab's Wünſche für 
fie entſcheidend geweſen ſeien, daß fie aber auch nun nicht mehr um 
Aufſchub bitte. Im Gegentheil, fie fühlte ſich von einer grenzenloſen 
Angſt und Unruhe ergriffen, die Verlobung und — die Hochzeit zu 
beſchleunigen, als fürchte ſie, daß ſie noch einmal ihren Vorſätzen 
treulos werden könne. Wenn erſt Alles überſtanden ſei, wenn es 
kein Schwanken mehr geben würde, dann mochten wohl Freude und 
Friede wieder ihren Einzug in ihr Herz halten. 

IX 


Sigrid erſchien wirklich heiterer und Brita beobachtete den Wechſel 
in dem Weſen der Schweſter mit herzlicher Freude. Lars Seidelius 
war gewiß nicht der Gatte, den ſie ihrer theuren Sigrid gewünſcht, 
aber dieſe liebte ihn offenbar und ſo würde ſein Charakter gewiß 
nicht ganz ſo niedrig ſein, wie Brita ſeither immer gedacht. 

Bereits wenige Tage ſpäter traf Lars ſelbſt auf Hagas ein und 
ſein ruhiges, ernſtes Weſen machte auf Brita einen angenehmen 
Eindruck. Auch auf Sigrid. Ein leiſes Fröſteln hatte ſie beſchlichen, 
wenn ſie ſich eine Vorſtellung gemacht, daß er ihr ſo wieder gegen⸗ 
überſtehen könne, wie in den erſten Tagen der erwachten Liebe. 


Aber es geschah nichts derartiges. Er ſchloß Sigrid weder in ſeine ſchled fie nun auf immer von allem Glück, das ihr in fo reichem muß. Wenn ich bislang nicht auf Gagas war, fo mögen Sie den 
Arme, noch küßte er ſie, ſondern reichte ihr nur ſchweigend die Hand, 
) Nachdruck verboten. 


Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs ⸗Verlag. 


Katkow das Mißvergnügen des Czaren über ſeine vielbeſprochenen Artikel 
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Anftalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag S 
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zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Montag, den 4 April 1887. 


zur Kenntniß gebracht worden. Damit dürfte es zunächſt fein Bewenden | 
haben. 


i on Telegraph hat uns bereits die neueſten Pläne bezüglich der Re⸗ Deutſchlan d. 
orm der Zuckerſteuer mitgetheilt. Man beabſichtigt eine doppelte 1 > 8 = 08 p 
Beſteuerung einzuführen, indem die Materialſteuer beibehalten und neben . el 15 17 5 n SARAN i E 
ihr noch eine Conſumſteuer erhoben werden fol. Von officiöſer Seite 4029. Perun HA RANEA prefe über die Urſache des Aon 5 
wird ein Vorſchlag ventilirt, welcher die Herabſetzung der Rübenſteuer von unſeres Botſchaſters in Rom v Vanden alle r Insbeſondere iſt 
1,70 Mark auf 1,20 Mark auf den Doppelcentner Rüben, der Ausfuhr⸗ die Vorausſetzung von Frictionen hit oek Reichatanyler nicht balt- 
vergütung von 17,25 Mark auf 12 Mark auf den Doppelcentner Rah- zar. Der Räcktritt fand bereits ſeit einer Reihe von Wochen feſt 
zucker und die Erhebung von 10 Mark von dem Doppelcentner zum Eß⸗ und Fürſt Bismarck hat ihn anfangs nicht billigen wollen.“ 

gebrauch geeigneten Zuckers bezweckt. Der Bruttoertrag der Conſumſteuer ide eee ee u Griſtlich⸗ 
würde ſich, ſo wird weiter bemerkt, wenn man den jetzigen Zuckerconſum jocialen Partei am Freitag Abend bat Hofprediger Stöcker ſich über 
im Inlande zu Grunde legt, auf etwa 40 Millionen ſtellen und daneben die Stellungnahme in der Berliner Bewegung nach dem Be⸗ 
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Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 4. April. 


der Reichskaſſe noch der durch die Herabſetzung der Export⸗Vergütung ges richte der Kreuzzeitung wie folgt ausgeſprochen: Aufs Allerſchärfſte ift den 
ſteigerte Ertrag der Materialſteuer zufließen. Die Belaſtung, welche auf ck ee ae ee ee e 8 
” 5 . 77 = 
ae 5 1 ea a p Selen auen Di mit 55 8 m en - eher und 
' ' eiten zuſammengehen; aber die Sache hat jetzt einen Charakter ange⸗ 
Erlaß des beſtehenden Zuckerſteuergeſetzes in Ausſicht genommen war. nommen, als wenn das rein Conſervative in der Bewegung aufhören folle, 
Die „Freiſ. Ztg.“ bemerkt zu dieſem Projecte: Man Kar 95 Mt Nele 3 — wobei ea web, = 
; er it von den urſprünglichen Zielen der Bewegung übrig bleiben fol. Das 
o Seene Gonfunfieer font ben nlänifden, Sudernebreng mit [birgt groe Befaen ft bie Berliner Bewegung n AG. Dre! Dinge 
gleichommen würde. Die Belaftung des inländiſchen Conſums durch würden mit dem Eintritt der Verſchmelzung mit ben Mittelparteien aur: 
die beſtehende Zuckerſteuer aber ſoll nicht um 40 Millionen, ſondern hören müſſen. Das eine iſt das ſtrengechriſtliche in der Bewegung. Darauf 
nur um 17 Millionen Mark ermäßigt werden, ſo daß ſich aus den geben Freiconſervative und Nationalliberale nicht viel, auch die Leute nicht, 
beiden Zuckerſteuern zuſammen dann ein Plus von 40, Minus 17 = 23 die ſich an die Spitze der Vermiſchungsbeſtrebungen geſtellt haben. Das 
Millionen Mark ergiebt. Dafür nämlich, daß die neue uckerconſum⸗ zweite ift das ſocialreformeriſche Moment. Socialreſorm und Nas 
ſteuer mit 10 Mark für den Doppelcentner Zucker Anger wird, ſoll fionalliberalismus ſchließt fih aus, wie Feuer und Waſſer. Wenn aber 
die beſtehende Rübenſteuer nur von 1,70 Mark auf 1,20 Mark per For ne ea pure vn F 
Doppelcentner Rüben ermäßigt werden. Somit kommt auf den Doppel⸗ “pe ann d erth mehr. Das Dritte it der Kampf gegen das 
centner Rüben nur eine Ermäßigung von 50 Pf. Da 8 ½ Doppel: . er SDi pi e aa 8 ee 
centner Rüben zur Herſtellung eines Doppelcentners Zucker gegenwärtig Verkauf en . ao OAE 0 it W Psi biei 
erforderlich find, jo wird der Doppelcentner Zucker nur um 8 > 50 Pf. gan enau. Die Geſchichte mit — Profeſſoren Goldschmidt i 
= 4,25 Mark entlaftet, während er andererſeits durch die neue Conſum⸗ und las ift nicht befier. Dieſe beiden haben die bisberi 
ſteuer um 10 Mark belaftet wird. Es bleibt alfo eine Höherbelaſtung un daz nn 1 ; se 
von 10 — 4½ = 5%, Mark per Doppelcentner Zucker übrig. Das antiſemitiſche Bewegung von Berlin beſchimpft. Herr Goldſchmidt hat er⸗ 
bedeutet eine höhere Belaſtung des inländiſchen Zuckerverbrauchs um klärt, daß bie Berliner Bewegung gegen das Indenthum von jedem anz 
circa 3 Pf. pro Pfund ſtändigen Menſchen verurtheilt werden müßte. Und das haben ſich die 
Ei à 55 V y : $ 7 25; lieben Cartellbrüder ruhig gefallen laſſen. Zweimal machen wir ſo was 
nen ähnlichen Vorſchlag, wie er jetzt gemacht wird, hatte bereits im nicht mit. Einmal mußte es ja fein; aber erreicht ijt nichts damit. Ger 
vorigen Jahre der Abg. Pfafferott, Mitglied des Centrums, eingebracht. ſiegt haben fie nicht; aber das Judenthum ift dazwiſchen gekommen und 
Der betreffende Vorſchlag lautete: die Socialdemokratie iſt in die Höhe gewachſen. Wir dürfen alſo die Be⸗ 
Vom 1. Auguſt 1886 ab wird die Rübenzuckerſteuer mit 1 Mark von wegung nicht von Strebern ins mittelparteiliche Fahrwaſſer bringen laſſen, 


n : < was fie in der That unter dem Vorgeben, das Cartell fortzuſetzen, beab⸗ i 
eben, e der zur Zuckerbereitung beſtimmten rohen Rüben er- ſichtigen. Wenn dann einmal eine „liberale Aera“ kommt und die Naz 


tionalliberalen haben ihre Kukukseier in die Bürgervereine gelegt, ſo geht 
ein Theil derſelben verloren. 

[Kapellmeiſter Seidlund Director Neumann.] In der Streit⸗ 
fache des Directors des Kaif. deutſchen Theaters in Prag Angelo Neumann 
wider Kapellmeiſter Anton Seidl und deſſen Gemahlin, die Opernſängerin 
Auguſte Seidl, geb. Kraus, hat Erſterer durch einen hieſigen Rechtsanwalt 
die Klage auf Zahlung einer Conventionalſtrafe von zuſammen 910) Gul⸗ 
den wegen Contractbruchs bei dem Schiedsgericht deutſcher Bühnen 
zu Händen des Vorſitzenden deſſelben, Grafen Hochberg, angebracht. Sie 
ſtützt ſich auf den Vertrag vom 24. Auguſt 1885, ua welchem beide Be⸗ 
klagte auf die Dauer von drei Jahren für das Theater des Klägers 
engagirt ſind und für die Contractverletzung Conventionalſtrafen gegen 
den Ehemann auf 3600 Gulden, gegen die Ehefrau von 5500 Gul⸗ 
den feſtgeſetzt worden ſind. Gleichzeitig mit der Einreichung der 
vorerwähnten Klage hatte der Vertreter des Klägers ein Arreſt⸗ 
geſuch gegen beide Beklagte, welche im Hotel Metropole Woh⸗ 
nung genommen hatten, beim Amts⸗ Gericht I hier angebracht 
und daſſelbe mit der Behauptung begründet, daß die Beklagten 
Ausländer ſeien und demnächſt nach den Vereinigten Staaten von Amerika 
abzureiſen beabſichtigten. Hierfür waren eidesſtattliche Verſicherungen von 
Perſonen beigebracht, welche die behaupteten Thatfachen von Anderen gez 
hört haben. Das Amtsgericht hat das engel als unbegründet 
zurückgewieſen, weil einmal die Thatſache der behaupteten Abreiſe nag 


Außerdem wird von je 100 Kilogramm Rohzucker, welcher zum inlän 

diſchen Conſum gelangt, eine Abgabe von 10 Mark erhoben. 

om 1. Auguft 1886 ab wird u. ſ. w. als Erportbonification gewährt 

von 100 Kilogramm: a. für Rohzucker 10,50 M., b. für Kandis 12,85 M., 
c. für alle übrigen Sorten Zucker 12,06 M. 

Wie verlautet, iſt die Abſicht, den kaiſerlichen Statthalter in 
Straßburg durch einen Oberpräſidenten zu erſetzen, aufgegeben. 

Die Ausweiſung des Reichstagsabgeordneten Antoine auf Grund des 
Dictaturparagraphen wird von der Mehrzahl der franzöſiſchen Preſſe nicht 
näher beſprochen. Es iſt jedenfalls die Ordre ausgegeben worden, ſich 
aller unliebſamen Betrachtungen zu enthalten, und ſo begnügen ſich die 
Zeitungen damit, einfach den Vorfall zu melden. Nur einzelne Revanche⸗ 
blätter bringen wuthſchnaubende Artikel. 

Die Nachrichten aus Petersburg laſſen noch immer nicht klar erkennen, 
welche Entſcheidung der Czar in der bekannten Streitfrage zwiſchen Herrn 
von Giers und Katkow getroffen hat. Man glaubt ſogar, daß der Kaiſer 
eine derartige Entſcheidung überhaupt nicht treffen wird. Herrn v. Giers 
iſt ein beſonderes Zeichen kaiſerlicher Gunſt in Ausſicht geſtellt, Herrn 


und ihre kleine, kalte Rechte ruhte einen Augenblick zitternd in der an Lars Seidelius geſchrieben — ihm genügte nicht die Liebe, die 
ſeinen. In dem Ausdruck ſeines Geſichtes war etwas, das ihr nicht in ihrem Herzen noch für ihn übrig geblieben war. So hatte er 
gefiel, etwas Finſteres, Verſchloſſenes, er verrieth feine tiefinnerften auch Lars’ Fürſprecher fein können, der Zorn blitzte in ihren großen, 
Gefühle. Es war für Lars Seidelius ein niederſchmetternder Ge- hellen Kinderaugen auf, wenn fie daran dachte. 
danke, ſein Glück der Fürſprache ſeines Pflegebruders verdanken zu Und noch einen dritten Menſchen gab es, dem die Betrachtung 
follen. Welchen Einfluß mußte er auf fie ausüben! Guſtav Lindbäck] der beiden vereinigten Namen Lars Seidelius und Sigrid Hödeby 
war zweifellos ein großer Narr, daß er ſo aufopfernd gehandelt hatte, bittere Pein verurſachte. Guſtav Lindbäcks Hände zitterten, als er 
aber das änderte an der Thatſache nichts, daß Sigrid ihn liebte. das elegante Papier umſchloſſen hielt, das ihm die Kunde von Sigrids 
Es wurde beſchloſſen, die Verlobung ſogleich zu veröffentlichen. Verlobung brachte. Sie hatte ſich ſehr ſchnell entſchloſſen. Ihm 
Sigrid wünſchte es fo. Nach ein paar Tagen kehrte Lars nach Stod: wollte fie die Antwort geben, und er hatte ihr aus zarter Schonung 
holm zurück, um die nöthigen Schritte zu veranlaſſen. Er war etwas Zeit gelaſſen, vielleicht — vielleicht trug er noch ſtill in feinem 
ruhiger geworden. Zorn und Groll hatten fih gelegt, er nahm die Herzen verborgen eine leiſe Hoffnung. Wie bitter fah er fih ges 
Dinge einmal wieder von einem realen Standpunkt — ganz, wie ſie täuſcht! 
waren. Sigrid war eine Andere geworden; es hatte ihn empört, Guſtav hatte fih eine Stunde in feinem Privatzimmer einge⸗ 
daß fie ihm fo kühl und gleichgiltig gegenübergetreten war, der Ge⸗ſchloſſen, dann verließ er daſſelbe und ging ins Freie hinaus. Er 
danke, daß eine Ehe mit dieſer Statue ihn ſchwerlich beglücken werde, fühlte ſich ſehr elend und hoffte, daß ihm in der friſchen Luft beſſer 
beſchäftigte ihn wiederholt, aber — er war entſchloſſen, Sigrid Hödeby werden würde. Er fah ſich nicht getäuſcht. Als der reine Weſtwind 
zu heirathen. In intimen Bekanntenkreiſen hatte er ſchon vor einem ſeine fieberheiße Stirn umſpielte, konnte er freier athmen. iy 
Jahre erzählt, daß fte feine Gattin werden würde. Dennoch ging er die nächſten Tage nicht nach Hagas, Sigrid 
Lars Seidelius hatte die Verlobungskarten herumgeſchickt, er fand, ſeine Glückwünſche zu überbringen; es wäre ihm unmöglich geweſen. 
daß die Namen auf dem hübſchen, glatten Papier ſehr hübſch aus⸗ Er wollte ert ruhiger werden und dann zu ihr gehen und ihr im 
ſahen und für einander paßten. Er dachte nicht mehr daran, ob] Namen feines Pflegebruders danken. i 
Sigrid denſelben Gedanken haben werde. Nun würde er fein Ziel Er ſchob den nothwendigen Beſuch von einem zum anderen Tage 
erreichen. Er beſchäftigte ſich gern mit Zukunftsbildern, er fah eine auf, obgleich er ſich nicht verhehlte, daß fein Fernbleiben die Schweſtern 
ſchöne, junge Frau in den prachtvollen Räumen feines Hauſes ſchalten befremden würde, beſonders Brita, aber er hatte noch immer nicht 
und walten, Sigrid würde nicht mehr den Ernſt zeigen, den fie bei] die nöthige Ruhe gefunden. Wiederholt war er auf dem Wege, um 
ihrem letzten Zuſammenſein und ſchon feit langer, langer Zeit zur indeſſen bald wieder unverrichteter Sache den Heimweg anzutreten. 
Schau getragen, ſondern das bezaubernde Lächeln wieder ihren roſigen Eines Tages traf er ganz unerwartet mit Sigrid zuſammen. Er 
Mund umſpielen und den Sonnenſchein auf ihrer reinen Stirn hatte bei dem Schmied oberhalb der Stromſchnelle eine Beſtellung 
thronen. gemacht, und gerade als er die Werkſtatt deſſelben wieder verlaſſen 
Als Sigrid's Augen ihren Namen mit demjenigen ihres Ver⸗ hatte, trat ihm Sigrid entgegen, um die kranke Frau des Schmieds 
lobten auf einem Stuck Papier vereinigt fah, war fie fröſtelnd zu⸗ zu beſuchen. Beide erſchraken gleich ſehr, als ‚fie ſich plötzlich gegen⸗ 
ſammengeſchauert, ihre Wangen erblaßten und ein ſchmerzlicher Seufzer überſtanden — es gab kein Ausweichen. ts 
entrang ſich ihren Lippen, während ihre Hände ſchlaff an dem Körper Sigrid wollte indeſſen ohne ein Wort an Guſtab vorübergehen, 
niederſanken. Sie fragte ſich nicht mehr, was fie gethan habe, es ſie fah blaß aus und um ihren Mund machte fid ein fremder, 
war jetzt Alles entſchieden und das Schwanken und Zagen hatte ſein kalter, hochmüthiger Zug bemerkbar. Guftao Lindbäck aber vertrat 
Ende erreicht. Vielleicht war es beſſer fo. Sie liebte Guftao Lind: ihr den Weg. A 
bäce, fie begriff nicht, wie ihr Herz ſich nur einen Augenblick von „Ich hoffe, Sigrid, Sie ſind von meinen Wünſchen für ihr Glück 
dem Jugendfreund hatte abwenden können, aber daß ſie es gethan, überzeugt, ohne daß ich es Ihnen beſonders in Worten ausdrücken 


Auch er hatte ſie geliebt, aber nur Grund dafür in beſonderen Umſtänden ſuchen, die ich Ihnen nicht 


ätte erblü kö . 
Maße hätte erblühen können (Fortfegung folgt.) 


(bis zu dem Augenblicke, wo er den Brief geleſen, den fie eines Tages! mittheilen kann.“ 
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ſchaften vertheilt. Herr Major Böhm vom 51. Inf.⸗Regt. aus Brieg ift zum 


auch weniger geübten Spielern Gelegenheit b 


; 3 er auf dieſe 


Amerika nicht genügend glaubhaft gemacht ſei und weil der Nachweis 
fehle, daß die Arreſtbeklagten hier Vermögen beſitzen. Gegen dieſen Be⸗ 
ſchluß iſt auf Wunſch des Directors Neumann die Beſchwerde unterblieben, 
ſo daß jetzt nur die Klage beim Schiedsgericht ſchwebt. 
[Die Bevölkerung Deutſchlands.] Die Monatshefte zur Statiſtik 
des Deutſchen Reichs bringen die definitiven Hauptergebniſſe der Volks⸗ 
zählung vom 1. December 1885 in 5 Ueberſichten. Die erſte derſelben 
weiſt die ortsanweſende Bevölkerung der einzelnen Staaten und Landes⸗ 
theile nach, und zwar mit Unterſcheidung des Geſchlechts, ſowie unter 
Angabe der Veränderung der Volkszahl in den Jahren 1880 bis 1885. 
Wir entnehmen hieraus die folgenden Zahlen: 
Ortsanweſende 8 ig des 1 aah Eee 
880 ehr 


Männlich . 22933664 22 185 35 433 748 231 
Weiblich . 23 922040 23 048 628 873 412 
Zuſammen 46 855 704 45234061 1621643 


In dem fünfjährigen Zeitraum zwiſchen den beiden letzten Zählungen 
hat ſich die Bevölkerung mithin um 3,59 Procent vermehrt, die * 
insbeſondere um 3,37, die weibliche um 3,79 Procent. Dieſe Vermeh⸗ 
rung iſt we geringer, als in dem voraufgehenden Jahrfünft von 
1875 bis 1880, in welchem die Bevölkerung um 5,87 Procent 
zugenommen hatte. Die Differenz hat ihren Grund weſentlich in der 
ſtarken Auswanderung, die namentlich in den Jahren 1881 bis 1884 einen 
Umfang erreichte, der über den feitherigen weit hinausging. — Eine 
weitere Ueberſicht enthält 8 über die Staatsangehörigkeit, 
denen zufolge ſich unter der am December 1885 ermittelten orts⸗ 
anweſenden Bevölkerung 372792 Reichs: Ausländer befanden; ferner 
über die bundesangehörigen activen Militärperfonen (462561) un 
über die ortsanweſende Bevölkerung des deutſchen Zollgebiets und 
der Zollausſchlüſſe. Bezüglich dieſer letzteren ſei erwähnt, daß in 
den Zollausſchlüſſen im Ganzen 754705 Einwohner gezählt worden 
ſind, welche ſich auf die einzelnen Staaten ſo vertheilen, daß auf 
die Zollausſchlüſſe von Preußen 130092, Baden 3902, Oldenburg 2300, 
Bremen 145118 und Hamburg 473 293 Verſonen kommen. Das deutſche 
Zollgebiet umfaßt im Ganzen 46 314 494 Einwohner, darunter 213 283 
Einwohner des Großherzogthums Luxemburg und 212 der öſterreichiſchen 
Gemeinde Jungholz. — Die drei ferneren Ueberſichten beziehen ſich auf 
die Begrenzung und Bevölkerung der Directivbezirke für die Verwaltung 
der Zölle und gemeinſchaftlichen indirecten Steuern, ſodann auf diejenige 
der Armeccorpsbezirke und endlich der Oberlandesgerichtsbezirke. 

777 unliebſames Vorkommniß, ] welches ſich bei der Feier des 
Kaiſergeburtstages in der Aula des neuen Gymnaſiums zu Braun⸗ 
ſchweig zugetragen, bildet, wie die „T. R.“ mittheilt, dort das Stadt⸗ 
geſpräch. Bei dem in der Aula auf Kaiſer Wilhelm ausgebrachten Hoch 
waren nämlich drei Seeundaner, unter ihnen der Sohn einer bekannten 
welfiſch geſinnten Familie, 0 dun A auf ihren Plätzen ſitzen ge⸗ 
blieben und hatten ſich auch durch Püffe, die ihnen die Nachbarn er⸗ 
theilten, nicht zum Aufgeben ihrer Haltung bewegen laffen. Bei ihrer 
ſpäteren Vernehmung erklärten die Herren Secundaner, daß die Urſache 
ihrer Kundgebung ihre Unzufriedenheit mit den beſtehenden politiſchen Ver⸗ 
hältniſſen ſei, ihr Ideal wäre gi Wiederkehr der Zuſtände Gesa Zeit — 
Bundestages! Vorläufig ſind die drei Secundaner vom Beſuche der 
. juspendirt worden; was weiter geſchieht, wird fih demnächſt 
ergeben. 


—........̃̃ß%½. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 4. April. 
* Stadtverordneten ⸗Verſammlung. Die Sibung der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung, Donnerstag, 7. April er., fällt aus. 


* Liturgiſche Abendandacht in der Bernhardinkirche. An Stelle 
der bisher am Mittwoch der Charwoche, Nachmittags, aufgeführten, 1688 
er Paſſionsmuſik tritt in dieſem Jahr zum erſten Male eine litur⸗ 
Hic Abendandacht, welche nächſten Mittwoch Abends 6 Uhr ſtattfinden wird. 

er Kirchenchor wird hierbei Chöre aus Mozarts Davidde penitente zur 
Aufführung bringen. Prograume werden an den Kirchthüren koſtenfrei 
zur Vertheilung gelangen. 

*Der kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗Director Kühl wird, nach einer Mel- 
dung der „Schleſ. Volksztg.“ vom 1. Juli d. J. ab die Leitung der Ober⸗ 
Poſt⸗Direction in Hamburg übernehmen. 

*Das letzte Bataillon in der deutſchen Armee. Im Laufe des 
geſtrigen Tages ſind hier die 8. Compagnie des Schleſ. Füſilier⸗Regi⸗ 
ments Nr. 38 aus Schweidnitz, die 9. des 4. Niederſchl. Infanterie⸗Re⸗ 
giments Nr. 51 aus Brieg und die 9. des 3. Oberſchleſiſchen Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 62 aus Ratibor eingetroffen, um ſich mit der 3. Compagnie 
des 1. Schleſiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 10 und der 10. des 2. Schle⸗ 
ſiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 11 zu vereinigen. Alle dieſe Com⸗ 
pagnien ſind vom VI. Armeecorps zur Bildung des Infanterieregiments 
Nr. 138 (jetzt die höchſte Regimentsnummer in der deutſchen Armee) in 
Straßburg abgegeben worden. Die Garni ſon in Straßburg wird nach 
der neuen Organiſation auf 16 Bataillone Infanterie verſtärkt werden. 
Bereits geſtern wurden die Repetir⸗Gewehre Modell 71/84 an bie Mann⸗ 


Commandeur des 3. Bataillons des 138. Regiments, alfo des „letzten Bataillons 
in der deutſchen Armee“ ernannt worden. Unter ſeiner Führung werden ſich 


Kleine Chronik. 
Breslau, 4. April. 
P. V. Deutſcher Schacheongreſt. Der deutſche Schachbund veran⸗ 


ſtaltet ſeit ſeinem Beſtehen alljährlich einen großen internationalen Con⸗ 


greß nach dem Muſter der berühmten engliſchen und öſterreichiſchen Tur⸗ 
2. Nachdem dieſer Congreß bereits in Leipzig, Berlin, Nürn⸗ 
und Hamburg mit 1 Erfolg ab 9 1 25 wurde, ſoll derſelbe 
NRR Jahr zum erſten Mal in Frankfurt ftattfinden. Schon jetzt ſind die 
Vorbereitungen für den Congreß im vollen Gange; die Turnierordnung 
wird genau nach dem Muſter der früheren 5 feſtgeſtellt und wird 
ieten, ſich an den Wett⸗ 
kämpfen zu betheiligen. Für das Meiſterturnier ift die Theilnahme ns 
gen ender Meiſter der Schachwelt zu erwarten: Bardeleben, Bird, 
lackburne, Em ale ud Gottſchall, he Ag „Mackenzie, 
Majon, Mint witz, Roſent bal, Schalopp, Steinitz, Schwarz, 
Tarraid, Taubenhaus, Weiß, Zuckertort. Außerdem ift noch 
der Beſuch zahlreicher in⸗ und ausländiſcher Schachfreunde zu erwarten, 
welche ſich an den Nebenturnieren oder als Zuſchauer an dem Congreß 
betheiligen werden. Das Ehrenpräſidium hat der 7 — Oberbürgermeiſter 
Dr. Miguel übernommen. Von Frankfurter Schachfreunden würde eine 
genügende Summe zur Verfügung geſtellt, welche der V. deutſche Schach⸗ 
Sale f 1 finanzieller Beziehung den größten bisher abgehaltenen an die 
e ſte 


3 In Wien hat ſich Herr J. A. Schenk, Procuriſt der 
. Graſſl u. Co. entleibt. Die „W. A. Z.“ bringt über den 
orfall ae mee a litt feit vielen Jahren an Größen? 
und Verfolgungswahn. Er trieb großen Aufwand, machte unmotivirte 


Einkäufe und engagirte eine Unzast von Perſonen, welche von der Familie 
oft ſchadlos gehalten werden mußten. Der Unglückliche hatte eine be⸗ 


ſondere Manie, Pferde und Equipagen anuicaften, und der etrog, 
efe Weiſe verſchwendete, beziffert fih auf ca. 36 000 
erften Symptome der geiſtigen Gef ſtörtheit traten bei Schenk 5 
Jahre 1872 zu Tage, als er einen Selbſtmordverſuch a Cyankali d 
unternahm, welcher mißlang. Seitdem verſchärfte ſich das Uebel. Eine 
Brochure, be Schenk im Irrenhauſe verfaßte und nie auch im Druck er⸗ 
. — wurde auf Der ag der Familie mit Beſchlag belegt. Dieſe 
ren“ ließen deutlich erkennen, daß der Verfaſſer er fei. 
Schenk glaubte ſich in letzter Zeit ſtets von Verfolgern u und 
äußerte wiederholt, er fühle es, daß fich fein Geiſt Tick mehr um⸗ 
nachte, da er feinen Arbeitspflichten nicht mehr zu entſprechen im Stande jet. 


Im Berliner Reſidenz⸗Theater ereignete ſich am At während 
der Aufführung des Kean“ ein — wiſchenfall. em erſten 
Act ertönte hinter der Scene plötzlich ein lautes Wimmern, bas namentlich 
die anweſende Damenwelt ſehr in Aufregung verſetzte. d darauf trat 
En v. Horar vor die Gardine und kündigte dem dicht ddr Haufe an, ſchwarze 
daß die Darftellerin der Miß Anna Dandy, Frl. Wal plötzlich von hef⸗ 


die 5 Compagnien heute Nachmittag mittelſt Extrazuges nach Straßburg 
begeben, wo ſie Donnerstag, 7. April, Vormittags 12 Uhr, eintreffen werden. 
Vor der Abfahrt um 1½ Uhr wurden die Compagnien auf dem Palais⸗ 
platze durch den commandirenden General des VI. Armeccorps, General 
lieutenant v. Böhn, an der Spitze der Generalität beſichtigt. Zu dieſer 
militäriſchen Abſchiedsfeier hatten ſich die Offiziere der hieſigen Garniſon, 
ſowie ein äußerſt zahlreiches Publikum eingefunden. Nach Schluß der 
Beſichtigung marſchirten die Truppen mit „Gewehr über“ an dem com⸗ 
mandirenden General vorbei, der dicht am Stadttheater mit ſeiner 
Suite Aufſtellung genommen hatte, ſchwenkten in die Schweid nitzer⸗ 
Straße ein und zogen dann den Schweidnitzerſtadtgraben entlang nach dem 
Märkiſchen Bahnhof. Der commandirende General hatte ſich nach dem 
Vorbeimarſch an die Spitze der Compagnien geſetzt und gab ihnen das 
Geleite bis zum Bahnhof. Die Muſikkapelle des 11. Regiments ſpielte 
während des Marſches nach dem Bahnhof: „Muß i denn, muß i denn 
zum Städtel hinaus“ und andere Abſchiedsweiſen. 

Wir rufen den ſcheidenden Truppen ein herzliches „Lebewohl“ nach 
mit dem Wunſche, daß ihnen in der neuen Garniſon ſeitens der Bürger⸗ 
ſchaft dieſelben Sympathien entgegengebracht werden mögen, wie früher in 
ihrem engeren Heimathslande Schleſien. 

Aus Ratibor, 3. April, wird uns über das Scheiden der 9. Co m⸗ 
pagnie des 62. Infanterie⸗Regiments Folgendes geſchrieben: „Unter dem 
klingenden Spiel der Füſilier⸗Capelle begab ſich heute Vormittag die zur 
Einreihung in das 138. Regiment in Straßburg beſtimmte 9. Compagnie 
des 62. Infanterie⸗Regiments aus ihrem Quartier nach dem Bahn hof, 
woſelbſt die ſämmtlichen Offiziere der hieſigen Garniſon und ein außer⸗ 
ordentlich zahlreiches Publikum verſammelt war. Die Füſilier⸗Ca pelle 
und die Ulanen⸗Capelle concertirten abwechſelnd am Perron, bis die 
Mannſchaften in dem nach Breslau abgehenden Zuge Platz genommen d 
hatten. — Unter den lebhaften Hurrah⸗Rufen ſetzte ſich der Zug 
in Bewegung. Die rege Theilnahme, welche das Publikum bei Gelegen⸗ 
heit des Scheidens der 9. Compagnie aus Ratibor an den Tag legte, 
zeugt von Neuem von dem guten Einvernehmen, welches zwiſch en dem 
hier garniſonirenden Militär und der Bürgerſchaft von jeher geherrſcht hat.“ 

Aus Brieg erhalten wir unter heutigem Datum folgenden Bericht: 
„Heute Vormittag fand der Abſchied der 9. Compagnie des hier garni⸗ 
ſonirenden Regiments Nr. 51 ſtatt. Aus dieſem Anlaß hatte bereits am 
vorigen Montag das Offiziercorps des Regiments zu Ehren des ſcheiden⸗ 
den Chefs der Compagnie, Hptm. Hoffmann, ein Diner veranſtaltet. Heute 
früh wurde dem Scheidenden von der Capelle des Regiments ein Morgen⸗ 
Concert dargebracht. Nach 8 Uhr verſammelte ſich die 175 Mann ſtarke 
Compagnie auf dem Kaſernenhofe. Die Eltern und Angehörigen der aus 
der Umgegend ſtammenden Mannſchaften waren herbei gekommen, um 
ſich von ihren nach Straßburg gehenden Söhnen zu verabſchieden. Nach⸗ 
dem dieſe auch von ihren zurückbleibenden Kameraden Abſchied genommen 
hatten, marſchirte die Compagnie nach Ankunft des Regiments⸗Com⸗ 
mandeurs, Herrn Oberſt Lademann in Begleitung des geſammten Offi⸗ 
ziercorps und unter Vorantritt der Regimentscapelle über die Stein⸗ und 
Piaſtenſtraße nach dem Bahnhofe ab. Hier hatte ſich trotz der rauhen 
Witterung und des heftigen Sturmes eine große Zuſchauermenge ver⸗ 
ſammelt, um dem Abſchied der Compagnie beizuwohnen. Nachdem um 
10% Uhr der für dieſelbe beſtimmte Extrazug vorgefahren war, wurde zum 
Einſteigen commandirt. Die Offiziere verabſchiedeten ſich nochmals in 
herzlicher Weiſe von dem Chef der Compagnie und reichten auch den 
Sergeanten und Unteroffizieren zum Abſchied die Hand. Während deſſen 
intonirte die Regimentscapelle mehrere Abſchieds⸗ und patriotiſche Weiſen. 
Unter den Klängen der „Wacht am Rhein“ ſetzte ſich der Zug in Bewe⸗ 
gung und die Scheidenden und Zurückbleibendeu winkten ſich letzte Ab⸗ 
ſchiedsgrüße zu. 

Görlitz, 3. April. [Von der höheren ê 
dem, wie bere 15 freak 10 v. Mts. 11 Ws le Dee na 
Knaben⸗Mittelſchule als höhere Bürgerſchule von den Staatsbehörden an⸗ 
erkannt worden iſt, wird die Eröffnung derſelben durch eine Schulfeier am 
Montag, den 18. d. Mis. (dem Beginn des Sommer⸗Schulſemeſters), im 
Saale der Anſtalt im Beiſein der ſtädt. Behörden eingeleitet werden. 

h. Teen 3. April. 
Schulſch 
vacante Vurgerwelſteſtele kommen 3 in die engere Wahl. Die Wahl wird 
bald nach Oſtern erfolgen. — Dem Lehrer Röber an der hieſigen Volks⸗ 
ſchule ift ſeitens der königlichen Regierung in Liegnitz ein einjähriger 
Urlaub ertheilt worden, um das Königliche Conſervatorium für Kirchen⸗ 
muſik in Berlin beſuchen zu können. — Am hieſigen ſtädtiſchen Gym⸗ 
naſium und in der ne Töchterſchule wurde geſtern das Schuljahr 
1886/87 beendet. — Zum Schluß der Winter⸗Saiſon wird künftigen Milt- 
woch noch ein Künſtler⸗Concert, veranſtaltet von der Sängerin Giwee⸗ Les zex 


dem Gellovirtuos Herrn Victor de Choiſeul aus Paris 
inny Berlä, im Saale des Hotel „zum Hirſch“ ſtatt finden. 


[Zur Bürgermeiſterwahl. — Urlaub. — 


— Concert] Von den 62 Bewerbern um die hieſige 


aus Petersburg, 
und Fräulein 


t. Krenzburg, 3. April. [Beſtätigung. — Abgeordnetenwahl. 

— Krieger verein. — Hohes Alter. — Naturſeltenheit.] Der 
Landrathamts⸗Verwalter Rittergutsbeftzer von Watzdorf auf Schönfeld 
wurde von dem Kreistage am 29. November c. einſtimmig zum Landrath 
hrung geſtern traf die königl. Beſtätigung ein. Die officielle Ein⸗ 
pes des neuen Landraths in fein Amt wird demnächſt erfolgen. Das 
Mandat des Herrn von Watzdorf, welcher Landtagsabgeordneter des 
Wahlkreiſes Kreuzburg⸗Roſenberg ift, ift durch diefe Ernennung erloſchen 
derſelbe wird, wie wir hören, von Neuem nicht candidiren, um ſich ſeinen 
landrätblichen Geſchäften vollauf widmen zu können. Das confervative 
Wahlcomité des Wahlkreiſes ladet bereits die conſervativen Wahlmänner 
m einer Beſprechung über die bevorſtehende Neuwahl auf den 13. April c. 
n Leyſaht's Hotel hierſelbſt ein. — Der en bielt elt geiter in ber 
Gambrinushalle unter Vorſitz des Herrn Major a. Imann feine 
Generalverſammlung ab. Der Zahlmeiſter des Vereins, ae ln, 
erſtattete den Kaſſenbericht über das Vereinsjahr 1886/87, nach welchem der 
Verein gegenwärtig ein Baarvermögen von 2525 M. beſitzt, während ſich das⸗ 
ſelbe im Vorjahre auf 2300 M. und im Jahre 1882 nur auf 1650 Mark belief. 
Der Verein zählt 222 Mitglieder gegen 209 im Vorjahre. — Die Neu⸗ 
wahl des . erfolgte einſtimmig durch Acclamation; der Vorſtand 
beſteht aus den Herren Major a. D. Wellmann, Vorſitzender; Bürger⸗ 
meiſter Müller, ſtellvertretender Vorſitzender; Zimmermeiſter Diebold, 
Commandeur; Gerichtsvollzieher Münch, deſſen Stellvertreter; Rathsherr 
Mevius, e und Controleur Schulze, ſtellvertretender Zahl⸗ 
meiſter und Schriftführer. — Die älteſte Perſon im hieſigen Kreiſe ift nach 
Ausweis der am 1. December 1885 ausgeſtellten Zählkarte die Landarme 
Roſalie Dragon in Nieder⸗ ⸗Kunzendorf; dieſelbe it am 1. Juli 1784 ges 
boren und begeht demnach in dieſem Jahre ihren 103. Geburtstag. — Im 
Taubenſchlage des Bremſer Arndt iſt eine Taube mit 2 Köpfen ausgebrütet 
worden; Freunden von Naturwundern ſteht dieſes Monſtrum zur Anſicht. 


© Neuſtadt, 3. April. [Stadtverordneten⸗Wahl. — Auf: 
führung der Schöpfung.] Bei den am 1. d. M. vorgenommenen 
Stadtverordneten: kaum an Stelle der aus der Verſammlung 
ausgeſchiedenen Herren Oymnaftalebrer Ondruſch und Oberlehrer Dr. 
Exner wurden die Herren Weinkaufmann Hermſtein und Oekonom Alexan⸗ 
der Schneider gewählt. — Der hieſige Muſikverein brachte am 1. d. M. 
das Oratorium „die Schöpfung“ von Joſeph Haydn zur Aufführung. Die 
Solopartien wurden von Fräulein Lange⸗Breslau, Herrn Preiß⸗Leobſchütz 
und Herrn Lehrer Pollack von hier geſungen. Die Aufführung kann als 
eine durchaus gelungene bezeichnet werden Namentlich fpendete das ſehr 
zahlreiche Publikum den Leiſtungen des Fräulein Lange wiederholt leb⸗ 
haften Beifall. Auch die Leiſtungen der anderen Soliſten, des Chores 
und Orcheſters verdienen lobende Anerkennung. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 3. April. 
Von der deutschen Seewarte in Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


| 


Bar. a 0 Gr. 
«aju. d. Meeres- 


Ort Wetter. Bemerkungen. 


niveau reduc. 
in Millim 
Temper. 

in Celsius- 


Kopenhagon . 747 NW 3 bedeckt. 
Stockholm . 740 —1 |N 2 bedeckt, 
Haparanda 747 880 2 |bedeckt. !Abds. Schnee 
Petersbur, — — 
Moskau | 756 2 SW I KE Ab. bedeckt. 
Cork, Queenst.] 766 6 NNW 3 |h. bedeckt, 
Brest n 765 3 dunstig. 
Helder 762 6 WNW 2 jh. bedeckt. 
F 754 4 INNW 7 bedeckt. 
Hamburg 755 4 INW 6 bedeckt. Nachts Sturm. 
Swinemünde 747 2 WNW 8 wolkig. 
Neufahrwasser | 741 2 WNW 5 Schnee. Schnee, 
Memel 738 18 2 bedeckt. | 
Paris 765 1 INNO 1 (wolkenlos, 
Münster 760 5 [WNW 5 bedeckt. 
Karlsruhe 763 4 [SW 3 heiter. 
Wiesbaden. 763 5 [SW 2 bedeckt. 
München 762 2 [VJ 5 wolkig. 
Chemnitz ....| 758 1 [WSW 5 | wolkig. Abds, Schnee, 
Berlin 752 3 7 wolkig. Graupeln. 
758 5 still bedeckt. 
752 1 2 wolkenlos. Früh Schnee. 
760 5 80 6 heiter. 
759 11 all | bedeckt. 
761 10 still bedeckt. 


Uebersicht der Witterung. 

Unter dem Einfluss des tiefen, über der östlichen Ostsee liegenden 
Minimums von unter 737 mm, wehen über Norddeutschland und Jütland 
frische, bis stürmische westliche und nordwestliche Winde, welche in 
ersterem vielfach von heftigen Schnee-, Graupeln- und Regenböen be- 

leitet sind; in Süddeutschland war dagegen die Luftbewegung am 
orgen schwach. Bei veränderlichem Wetter liegt über Deutschland 
die Temperatur fast allgemein unter der normalen. Obere Wolken 
ziehen über München und Bamberg aus West, über Karlsrahe und 
.... Ds EES ien aee a a aus Nordwest. 


können. In der That erſchien im zweiten Act auch an Stelle der er 
krankten Künſtlerin Frl. Leuchtmann, welche die Partie ihrer Collegin 
ſchnell übernommen hatte undüdann auch alücklich durchführte. 


Starrſucht. Der „Köln. Zig.“ wird aus London geſch rieben: 
Be bie en franöfiicen Gaſthof ſchläft . ſeit fünf RE 

ein franzöſiſcher Weinhändler Namens Chauffat, der Vertreter ig rma 
Sabate ah von Libourne, den Schlaf der Starrſucht. Er ein 
Patient Charcots aus Paris, wie eine bei ihm aufgefundene Karte 
ausweiſt. Er ging Dinstag vor acht Tagen pa a H fih 
mit AA Stadtſchönen, büßte dabei fein Geld und feine Uhr ein 
und legte fih dann in obigem Gaſthof aufs Ohr. Pie und Herz 
arbeiten we die Gefichtäfarbe bleibt geſund und nur feine Tem⸗ 
peratur wechſelt. Nahrung bat er ſeitdem nicht zu fih genommen. Seine 
a ar A ſchreibt er dem Verluſt ſeines rechten Armes im Jahre 1870 
u; fein künſtlicher Arm hängt über feinem Bette. Bel der Berührung 
ſchteckt er zuſammen, als erhalte er einen elektriſchen Schlag. Neuerdings 
iſt es den . a gelungen, ihm etwas Nabrang beiqubeingen, indem man 
einen Lichtſtrahl durch ein Vergrößerungsglas ſein Auge pa leichter 
Hebung des Lides pim läßt und ihn dadürch hinreichend weckt, um ihn 
die Nahrung verſchluck 1 zu laſſen. Zur Beſinnung aber kommt er dabei 
Bm; noch auch vermindert ra dadurch die Starrheit feines Körpers, 
dle er in einer noch fo unbequemen Stellung unbeweglich verz 


er ſchwarzer Student. Ueber einen an der Innsbrucker 
Univerſität ſtudirenden Neger wird von dort geſchrieben: „Stephan 
Eduanah — fo der Name des ſchwarzen 9 Dice ers — ſtammt 
aus dem Stamme der Mandingo, einem großen Stamme in Innerafrika, 
der fih jetzt größtentheils zum Mohamedanismus bekennt. Eduanah iſt 
der Sohn eines Häuptlings. Mit 14 Jahren zum Proteſtantismus be⸗ 
kehrt, trat er in dieſem jugendlichen Alter bereits die Reiſe nach der Küſte 
u. 8 So er ſechs Wochen brauchte. Welche 9 ihn zum Verlaſſen 
ath bewogen haben, darüber läßt ſich Stephan Sduanah nicht 
gerne ig Für ‚ie Zwecke erſchien es ihm namentli 
in che Kenntniſſe in der 2 57 zu erlangen. 
enheit in Amerika ſchiffte er ſich nach Europa ein und 1 ieb 5 
Jahre in Paris, woſelbſt er an der Univerfität ſtudirte. Dann beſuchte 
er die Univerſitäten in London und Edinburgh, worauf er die Univerſität 
in Berlin bezog; er blieb dort jedoch nicht lange, da a das Klima nicht 
behagte, und verbrachte das letzte a in der Schweiz. Seit nun fait 
zwei Monaten befindet er ſich in Innsbruck, wo er "nebichnifche und 
mae er ee ungen hört. Stephan Eduanah, der 24 Jahre alt ift, 
pridt fließend Deutſch, Franzöſiſch und Engliſch. Eduanah will wieder 
u bas Land der Mandingo zurückkehren, wo er e air Feld zur age 
machung ſeiner gewonnenen Kenntniſſe zu finden Ý — hoher dieſer 
der Stubio die die Mittel nimmt, um die Koften feines europäifgen [et 
Aufenthalts zu * iſt nicht angegeben. 


dae | 


tigen !.! ßßßß ß ᷑ P! ge ET befallen worden ſei und ihre Rolle nicht Pi | 


5 45 1 bat der Vertreter einer Berliner großen Glasfirma, 
ein Herr K. in dem Hotel einer oſtpreußiſchen Stadt erlebt. K. lag am 
5 Abend im Bett des Hotelzimmers und rauchte, eine Berliner 
Zei En leſend, noch eine Eigarrette. Hierbei fiel eine Funke anf den 
Bettvorleger und eben blickte K. zur Erde, um eventuell den Funken zu 
erlöſchen, als er zu ſeinem nicht geringen Schrecken unter dem Bett eine 
Hand nach ne Sunten ſich ausſtrecken und dieſen ausdrücken ſah. Er 
glaubte erſt ſeinen 55 nicht ji trauen, warf einen zweiten Funken 
durch an ws an die Cigarette auf den Bettvorleger und ſah die möfte: 
riöfe Hand wieder hervorkommen, und den Funken auslöſchen. Nun wurde 
ihm die Situation klar. einem Satz war er aus dem Bette und zur 
Zimmerthür; diefe aufreißen und fie von außen verſchließen, war das Werk 
eines Augenblicks. Er ſchlug Lärm und mit genügender Bedeckung drang 
man in das Sa Man kam gerade zeitig genug, um einen baum⸗ 
langen Kerl davon zurückzuhalten, ſeine Flucht durch das Fenſter des im 
erſten Stock belegenen Zimmers zu nehmen. Es war ein Dieb, der ſich 
ins Hotel geſchlichen hatte, um K. in der Nacht zu berauben. Er wurde 
feſtgenommen. 


Eine blutige Geſchichte erzählt die „W. Allg. Ztg.“ in Folgendem 
In dem Waggon eines Ei e welcher u 50 nach Peſt fuhr! 
ſoben Kingft folg ai ende Perfonen: Cine M ama, zwei hübſche junge Damen, 
15 Töchter, zwe 1 jun 0 Männer und ein ſtummer Beobachter ie Mama 

ruhig, wie es fih für eine wohlerzogene Mama ſchickt, die vier jun⸗ 
— eute Singe en 1 ſehr heiter mit einander. Der ſtille Beob⸗ 
achter in d re ſuchte der Mama ne dabei hielt er eine große 
ig: t ber Gd die Knie gepreßt. 4 5 änderte ſich die Situation. 
ngen Damen werden ernſt, ihre Geſichter werden bald flammroth, 
bald b kelchenblaß Die Herren fragen beſorgt, ob den Damen vielleicht un⸗ 
wohl ſei und erbieten ſich, das Fenſter zu öffnen, offeriren Kölnerwaſſer 
und andere beruhigende Mittel, 1 aber nur ausweichende Antworten. 
Auf einmal ſpringt eine der Damen mit einem Schrei des Schmerzes und 
des Schreckens von ihrem Sitze auf und eilt auf die aus dem Schlafe 5 
wachende Mama zu. Sie flüftert ihr etwas ins Ohr, worauf auch d 
Mama ängſtlich wird. Die jungen Herren ſind in Verwirrung, ſie be . 
t| ben fih discret zu iein und 70 zum Fenſter hinaus, ob denn die 
tion no A fet. Endlich gelangen fie zur Station. — kuchen, 
öffnen fie die Thür!“ 7 die Mama und im nächſten Momente ver⸗ 
ſchwirden auch ſchon die Damen im Bahnhof:. Auf den Lärm erwacht 
auch der ſtumme Beobachter in der Ecke. Plötzlich & Ir 8 115 und ruft 
mit weinerlicher Stimme: „Ach meine arg € hin, ſie ſind 
Aue ls die jungen Leute dies hörten Pr: nen, fofort Alles 
klar ſtumme Beobachter war ein Dorfb barbier, welcher in ſeiner 
ide Blut egel mit nach Hauſe nehmen wollte. Der Deckel AR Flaſche 
beim Ridel in des Waggons herab ve 4 terioa 1 waren 
Ta — hinausgekro 


— 9 7 dan odann reiſen aus 
und für dieſe mußten die Belange Domes it 1 — Bin büßen. 


— 
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us Wolff's telegraphi ure 
Rom, 4. April. Die Bildung des Cabinets ſcheint in nach⸗ 
ſtehender Weiſe zu erfolgen. Depretis Präſidium und Aeußeres, 
Crispi Inneres, Zanardelli Juſtiz, Bertollviale Krieg, Brin Marine, 
Magliani Finanzen, Saracco Arbeiten, Grimalis Ackerbau, Coppino 
Unterricht. Die amtliche Veröffentlichung wird heute erwartet. — 
Nach einer Meldung aus Maſſauah ließ Gens den auf der Reiſe 
von Abefignien in Maſſauah eingetroffenen Oberen des abeſſyniſchen 
Inſtituts von Jeruſalem anhalten und an Bord des „Garibaldi“ 
bringen. 

Petersburg, 4. April. Nach dem von der „Neuzeit“ mitge⸗ 
theilten Geſetzentwurf, betreffend die Paßſteuer für Auslandreiſen, 
beträgt die Steuer auf 3 Monate 30 Goldrubel, für jeden weiteren 
Monat bis zu einem Jahre 15 Goldrubel und für jeden über das 
erſte Jahr hinausgehenden Tag einen Goldrubel, gleich 360 Gold⸗ 
zubel für das zweite Jahr. 8 

Petersburg, 4. April. Die „Neuzeit“ theilt mit, das Finanz⸗ 
miniſterium brachte im Reichsrathe den Geſetzentwurf ein, betreffend 
die Beſteuerung der Reichspäſſe nach dem Auslande mit einer Steuer 
in Goldrubeln. 


Handels- Zeitung. 
Breslau, 4. April. 

Breslauer Disoonto-Bank Hugo Heimann & Co. Der uns vor- 
liegende Bericht pro 1886 spricht sich über den Gang des Geschäfts 
folgendermassen aus; „Während das vergangene Jahr für die Banken 
und grossen Bankgeschäfte, die in den grossen Börsenplätzen sesshaft 
sind, wohl ausserordentlich günstig verlaufen sein wird, da bei einer 
Tast unersättlich erscheinenden Aufnahmefshigkeit des Publikums, das 
vor keinen Coursforderungen zurückzuschrecken schien, das Emissions- 
geschäft in voller Blüthe stand, dürften die Banken in den Provinzen 
wohl eher über die Gründe, die hierzu vorwiegend mitgewirkt, 
zu klagen haben. Ist es richtig, dass diese lebhafte Emissions- 
thätigkeit zum grössten Theil dem Geldüberfluss, der fast während 
‚des ganzen Jahres herrschte, ihre ausserordentlichen Erfolge zu 
verdanken hatte, so hat dagegen denjenigen Banken, die ihr Schwer- 

ewicht darin suchen, dem legitimen Handel mit Crediten zur 
Seite zu stehen, diese Flüssigkeit des Geldes den Nachtheil ge- 
bracht, dass sie sich für die von ihnen im Contocorrentverkehr und 
im Portefeuille angelegten Summen, denen überwiegend der Zinsfuss 
‚der Reichsbank zu Grunde gelegt wird, mit einem gegen frühere Jahre 
um ca. ®/, pCt. niedrigeren Zinsgewinn begnügen mussten. Im Ferneren 
bildeten im vergangenen Jahre die Convertirungsgeschäfte einen grossen 
Theil der Thätigkeit der in unserer E opole domicilirenden Bank- 
Institute; die hiesigen Bankgeschäfte waren darauf beschränkt, den 
Gutsbesitzern ihre Unterstützung bei der Convertirung 4 procentiger 
Pfanäbriefe in 3½ proc. zu leihen und betheiligten auch wir uns dabei in 
mässigem Umfange. Im Uebrigen entwickelte sich auch im jüngsten 
Jahre unser Geschäft in ruhiger stetiger Weise, so dass das Minder- 
erträgniss des einen Contos in dem besseren des andern seinen Aus- 
gleich finden konnte. Bei unserer vielseitigen Verbindung mit Handel, 
Landwirthschaft und Industrie wird es natürlich erscheinen, dass der 
auf denselben seit längerer Zeit lastende Druck nicht ganz ohne 
Rückwirkung auf uns bleiben konnte; wir sind daher auch 
bei einigen Zahlung s -Einstellungen nicht unbetheiligt geblieben; 
da wir aber überall Deckungen besitzen, können wir hoffen, dass 
die Verluste, falls uns solche treffen sollten, sich in engen Grenzen 
halten werden. Für alle Fälle haben wir aus dem Jahreserträgniss 
dem Special-Reserve-Conto 60 000 Mark zugeführt und verfügt dieser 
Fonds nunmehr über 200000 Mark. Im Speciellen berichten 
wir wie folgt: Das Brutto Erträgniss stellt sich auf 898 774,9 
Mark (pro 1885 916 617,33 Mark). Von diesen kommen in 
Abzug für Handlungs-Unkosten Mark 160266,88 (pro 1885 Mark 
142 101,55), mithin 1886 mehr 18 165,33 M., wovon allein 12150 Mark 
auf die seit dem 1. April 1886 von uns zu entrichtende Communal- 
steuer entfallen. Das Cambio-Conto weist gegen das Vorjahr ein 
Mindererträgniss von ca. 68000 Mark auf: dasselbe findet seine Er- 
klärung in dem schon oben erwähnten niedrigen Zinsfuss und 
ferner darin, dass wir unsern Bestand an Wechseln, der zum grösseren 
Theil zu niedrigerem Zinsfuss erworben war, den am 31. December 
geltenden Reichsbankdiscont von 5 pCt. reservirten. Das Contocorrent- 
Conto dagegen ergiebt an Zinsen und Provisionen mehr 57000 M. und wäre 
natürlich noch weit besser gewesen, hütte hier nicht auch der wiederholtschon 
‚erwähnte Zinsfuss einen erheblichen Ausfall bewirkt. Die in demPfandbrief- 


4 Breslau, 4. April. [Von der Börse.] Die Haltung der 
Börse war Anfangs eine schwache, Ungarische Goldrente wurde von 
der Arbitrage zu rückgängigen Coursen stark abgegeben, während für 
österreichische Creditactien eher Kauflust vorhanden war. Russische 
Renten waren gut behauptet, aber umsatzlos; auch Montanwerthe lagen 
ziemlich fest, jedoch sehr still. Der Schluss des Verkehrs zeigte über- 
haupt ein etwas freundlicheres Gepräge. 

Per ultimo April (Course von 11 bis 1%, Uhr): Ungar. Goldrente 
:80,45—1/; bez., Ungar. Papierrente 70½ bez., Russ. 1880er Anleihe 80 
bez., Russ, 1884er Anleihe 93% bez. u. Gd., Oesterr. Credit-Actien 446 
bez. u. Gd., Vereinigte Königs- und Laurahütte 73/½ —½ bez., Russ. 
Noten 179— / bez., Türken 13½ bez., Egypter 74½ bez., Orient- 
Anleihe II 55 bez., Donnersmarckhütte 38 ½ Gd., Oberschles. Eisenbahn- 
bedarf 46½ Gd. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 


Berlin, 4. April, 11 Uhr 43 Min. Credit-Actien 445, —. Disconto- 
Oommandit —, — Still. 


Berlin, 4. April, 12 Uhr 35 Min. Oredit-Actien 445, 50. Staats- 
bahn 376, —. Lombarden 133, —. Laurahütte 73, 50. 1880er Russen 
80, —. Russ. Noten 179, —. 4proc. Ungar. Goldrente 80, 20. 1884er 
Russen 93, 70. Orient-Anleihe 55, — Mainzer 94, 70. Disconte- 
OCommandit 191, 60. 4proc. Egypter 74, 20. Ruhig. 


Wien, 4. April, 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 278, 80. Ungar. 
‚Oredit-Actien —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —,—. Galizier 
— —. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 62, 65. Oesterr. Gold- 
rente —, —. 4% ungar, Goldrente 100, 90. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbthalbahn —, —. Lustlos. 


Wien, 4. April, 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 278, 90. Ungar. 
Oredit-Actien —, — Staatsbahn 236, 30. Lombarden 85, 50. Galizier 
204, 50. Oesterr. Papierrente 80, 47. Marknoten 62,67, Oesterr. Gold- 
rente —, —. 40% ungar. Goldrente 100, 90. Ungar. Papierrente 88, —. 
Elbthalbahn 162, 25. Still. 


Frankfurt a. M., 4. April. Mittags. Credit-Actien 222, 12. 
Staatsbahn 187, 87. Lombarden —, —. Galizier 162, 87. Ungarn 80, 40. 
Egypter 74, 30. Laura —, —. Credit —, —. Still. 

aris, 4. April. 3% Rente 80, 85. Neueste Anleihe 1872 
209, 52. italiener 98, 12. Staatsbahn 472, 50. Lombarden — 
Neueste Anleihe von 1886 —, —. Egypter 380, —. Fest. 

London, 4. April. Console 102, 12 1873er Russen 93, 62. 

Egypter 74, 62 Wetter: Prachtvoll. 


* 


Wien, 4. April. [Schluss- Course.] Fest. 

Cours vom 2: 4. Cours vom 2. 4. 
Orodit-Actien. 280 50 1279 50 [Marknoten .... 62 62] 62 65 
St.-Eis.-A.-Cert. 235 25 1236 50 40% Ungar. Goldrente 101 501101 05 
Lomb. Eiserb.. 86 — 85 50 I8ülberrente ........ 81 701 81 60 

8 204 50 204 80 [London 127 451127 60 


10 11%, Ungar. Papierronte. 88 45 88 05 


E a er T 
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Convertiran 
Die Effecten-, Sorten-, Consortial- und Wsaren-Conten schliessen noch 
mit einem Gewinn von ca. 94000 M. ab, nachdem wir, um auch hier 
thunlichste Vorsicht zu üben, den in dem Effecten-Conto enthaltenen 
Bestand von 157 389,7 M. Obligationen der Schissyitan-Molnebo-Gesell- 
schaft (unsern Actienbesitz von 900000 M. haben wir bekanntlich schon 
im Jahre 1830 gänzlich abgeschrieben) mit 50000 M. niedriger einge- 
stellt haben. Der Geschäfts-Umsatz betrug in runder Summe 790000000 
Mark, im Durchschnitt pro Tag rund 2164009 M. bei einem Actien 
Capital von 10500000 M. 

Oppelner Portland-Coment-Fabriken, vormals F. W. Grandmann. 
Bei der am 2. April in Oppeln abgehaltenen Generalversammlung war 
ein Actiencapital von 250 000 Mark durch 8 Actionäre mit 83 Stimmen 
vertreten. Dieselben nahmen den Geschäftsbericht entgegen, genehmig- 
ten die Jahresrechnung und Bilanz, sowie die Vertheilung einer Di- 
vidende von 2 pCt. und ertheilten dem Aufsichtsrath und Vorstand die 
Entlastung. Die ausscheidenden Mitglieder des Aufsichtsrathes, Herr 
Stadtrath Bülow in Breslau und Herr Siegfried Friedländer in Oppelu 
wurden wiedergewählt. Neu gewählt in den Aufsichtsrath wurden die 
Herren Kaufmann Leopold Selten und Kaufmann Theodor Ehrlich in 
Breslau. 

Zur Lage des Crefelder Sammet- und Seldegewerbes. Cre- 
feld, 30. März, Das Geschäft ist im Allgemeinen ein befriedigendes 
zu nennen. Die seinerzeit recht bedeutenden Lager sind mittlerweile 
sehr zur Neige gegangen; besonders sind es carrirte Stoff- und Sammet- 
gewebe gewesen, welche regelmässigen Absatz fanden und die auch 
für den Herbst bestellt worden sind. An glatten Plüschen wird viel 

ekauft, trotzdem man seinerzeit glaubte, dass Sammete wieder eine 
Rolle spielen würden. Die Stofffabrik ist auf glatte Waaren und auf 
stückgefärbte Atlasse gut beschäftigt, die Mode ist der Kleiderseide, 
Dank der besseren haltbaren Beschaffenheit der in jüngster Zeit auf 
den Markt gebrachten Waaren, recht günstig, so dass der Begehr 
nach schwarzen Merveilleux, Gros de Lyon bezw. Duchesse ein 
guter genannt werden darf. Im Allgemeinen hat das Vertrauen in 
den Gang der Fabrik die mit der Kriegsgefahr wachgerufenen Be- 
fürchtungen wieder verdrängt, Der Seidenhandel ist zwar noch still, 
aber mit der lebhafteren Entwicklung manchen Zweiges der Stofffabrik 
— 80 der Cravattenstoff- Erzeugung, welche fortwährend geeignete 
Arbeitskräfte sucht — wird der Rohseidebedarf auch diesem Handel 
wieder ein besseres Geschäft bringen. 


„ Preussisohe Bodencredit-Aotienbank. Der Geschäftsbericht für 
1886 schildert in eingehender Weise die Lage des Geld- und Hypotheken- 
marktes im abgelaufenen Jahre und der Schwierigkeiten, welche sich 
für Hypothekenbanken ergaben, wenn sie nicht auf Versuche mit 
3½ procentigen Pfandbriefen einlassen wollten. Der Reingewinn für 
1886 beträgt trotzdem noch 2146865 M. Davon kommen 215 000 M. 
zum Reservefonds, 76373 M. werden als Tantiemen und 1650000 M. 
sls 5½ procentige Dividende ausgezahlt. Auf das neue Jahr werden 
236 349 M. Gewinn vorgetragen. Die Bank war an 27 Subhastionen 
betheiligt und musste je ein Grundstück in Berlin und Danzig erwerben. 
Ersteres wurde gleich mit kleinem Gewinn verkauft, letzteres auf Conto 
pro Diverse abgeschrieben. Die Debitoren stehen mit 1232491 M. zu 
Buch. An Hypothekenbriefen wurden 9152450 M. verloost und 
9 533 900 M. 4 proc. Hypothekenbriefe neu abgesetzt, Die Aussichten 
für das laufende Jahr gehen dahin, dass, wenn der Friede erhalten 
bleibt, mindestens auf eine gleiche Dividende wie im Vorjahre 
(51/3 pCt.) zu rechnen sei, Wir behalten uns vor, auf den Geschäfts. 


Vom englisohen Geldmarkt. London, I. April. Die Knapp- 
heit, welche seit einigen Tagen auf dem hiesigen Geldmarkt herrscht, 
ist einzig durch die besonderen Anforderungen der Börsenabwickelung 
und des Vierteljahrsschlusses bedingt und wird daher rasch vorüber- 
gehen. Schon heute ist der Platzzinsfuss für Bankwechsel, welcher 
zeitweise etwas steifer mit 1% pCt. verzeichnet wurde, wieder auf 
1%̃ pt. gewichen. Nur kurze Vorschüsse bleiben gesucht; aber 
während gestern ziemlich viel bei der Bank von England, also zu 
3 pCt. geborgt wurde und im offenen Markte stellenweise etwas mehr 
an Zinsen bewilligt werden musste, ist kurzes Geld heute bereits zu 
2¾ pCt. zu haben. Ganz überwunden dürfte die Knappheit in Wochen- 
frist, d. h. bei Auszahlung der April- Dividenden sein. Die Goldent- 
nahme für Deutschland hat nicht viel Eindruck gemacht, da der 
deutsche Wechselpreis nicht hinreichend gesunken ist, um eine Gold- 
ausfuhr als Unternehmung lohnend zu machen und die jetzige Ent- 
ziehung hauptsächlich dadurch bedingt ist, dass die gegen Ende des 
vorigen Jahres von Deutschland aus hier angekauften Wechsel fällig 
werden. 


Verloosungen. 
* Russisoh-Polnische 4% Sohatz-Obligationen. Verloosung am 
11. März 1887. Auszahlung vom I. April 1887 ab bei der Bank von 
Polen zu Warschau. à 500 Rbl. Nr. 563 746 1002 158 193 225 235 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 4. April 1837. 


Berlin, 4. April [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 


Eisenbahn-Stamm-Astiun. Cours vom 2 ; 
Cours vom 2. 4. Schles. Rentenbriefe 103 60) 163 50 
Hainz-Ludwigshaf. 94 70| 94 70 | Posener Pfandbriefe 101 70/101 70 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 82 — 82 90 
Gotthardt-Bahn, ... 100 70100 70 
Warschau-Wien . . 278 — 277 60 
Lübeck-Büchen . .. 154 20/155 — 
Elsenbahn-Stamm-Prieritäten. 
Breslau-Warschau.. 58 40 58 50 
Ostpreuss. Südbahn 100 50100 50 
Bank-Astlen. 
Bresl. Discontobank 90 50; 90 — 
do. Wechslerbank 97 70 
Deutsche Bank .... 158 — 158 50 
Disc,-Command. ult. 192 100193 — 
Dest. Credit-Anstalt 447 — 448 50 
zehles. Bankverein 105 —|105 — 
industrle-Bosullschaften, 

Brel. Bierbr. Wiesner 58 70| 57 70 
do. Eisnb.-Wagenb. 94 — 94 — 
do. verein. Oelfabr. 62 —| 62 — 
Hofm.Waggonfabrik 70 —| 71 20 
Oppeln. Portl.-Cemt. 63 —| 63 — 
Schlesischer Cement 103 —|102 80 
Bresl. Pferdebahn. 130 70132 — 
Erdmannsdrf. Spinn, 53 10 54 10 
Cramsta Leinen-Ind. 125 — 125 — 
Schles. Feuer versie. — 
Bismarckhütte .... 102 70102 70 
Donnersmarckhütte 38 20 38 70 
Dortm. Union St.-Pr. 55 70| 55 20 
Laurahütte........ 73 30| 74 50 
do, 4½% Oblig. 100 75 100 60 
Görl.Eis.-Bd. (Lüders) 103 — 103 — 
Oberschl, Eisb.-Bed. 46 20| 46 50 
Schl. Zinkh. St.-Act. 128 —!128 90 
do. St.-Pr.-A. 128 10128 90 
Bochumer Gussstahl 118 90118 - 


Inländisohe Fonds, 
D. Reichs-Anl, i 106 — 106 20 
Prouss.Pr.-Anl.de58 154 — 183 50 
kr.3½ % 8t.-Schldsch 99 90) 99 90 
Preuss. 4% cons. Anl. 106 — 106 — 


do. do. 3½% 97 10 97 10 
Goth. Prm.-Pibr. 8.1 105 701105 70 
do, do. S. I 163 50/103 50 
Elssuhahn-Prlortiäis-Obligationen. 
Bresl.-Freibp r. Ltr. H. 
Oberschl. 3½% Lit. E 
do. 4% ires 
4½% 1879 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. 
Mähr. - Schl, - Ctr, - B. 

Ausländische 
Italienische Rente. 
Oest, 4% Goldrente 

do, 4½ % Fapierr. 
do, 4½% Silberr. 
do. 1860er Loose 
Poln, 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandb. 52 10 
Rum. 50% Staats-Obl. 
do. 6% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do. 
do. Orient-Anl. II. 
do, Bod.-Or.-Pfbr. 
de. 1883er Goldr, 
Türk. Consols conv, 
do. Tabaks-Actien 
do. Lcose ....... 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 70 59} 70 20 
Serb. Rente amort. 78 80| 78 60 
Bankne ten 
Oest. Bankn. 100 Fl. 159 50159 45 
Russ. Bankn, 100 SR. 179 — 179 40 
do. or ult. 
Sohsel. 
Amsterdam 8 T... 168 50 
London 1 Lstrl, 8T.20 36½ 
do. 1 „ 3M.20 27½ 
Paris 100 Fres, 8 T. 80 35 
Wien 100 Fl. 8 T. 159 40 159 25 
Pras. 3½% cons. Anl. 99 50 99 50 de. 100 Fl. 2 M. 158 70 158 69 
Schl. 3½% Pfdbr.L.A 97 — 97 — | Warschaul00SRST. 179 — 179 20 
Privst-Discont 20%½ 


99 50 — — 
102 30,102 40 
105 60/105 60 
— — 102 70 
51 —| 51 — 
Fonda. 

97 60 97 50 
90 60 90 50 


— — — — 


N 


eschäft angelegten Summen sind anf diesem Conto = 


495 686 844 992 51003 121 189 492 533 721 863 52023 201 250 372 


bericht noch eingehender zurückzukommen. 


344 512 912 923 2013 040 142 294 318 337 359 383 390 415 474 525 
532 636 762 3111 359 766 843 870 933 4036 187 190 286 309 355 365 
370 491 504 519 556 659 690 698 798 801 817 946 948 5052 061 363 
376 553 592 686 844 960 982 995 6106 173 188 342 356 499 594 667 
722 756 7096 150 270 382 524 579 638 672 713 845 907 959 986 8045 
257 308 326 399 478 556 951 9151 185 196 333 342 359 378 519 642 
678 697 753 949 10005 155 180 309 437 489 593 752 806 809 909 995 
11053 149 304 414 511 578 598 615 714 844 880 904 957 12031 168 
220 274 530 544 671 13015 047. 122 215 248 300 304 470 663 904 921 
953 974 1417 4 377 420 430 509 576 589 717 929 15012 017 093 163 
484 674 721 7 16019 264 271 283 327 662 775 807 17041 385 457 
525 642 697 7 21 872 984 18291 442 455 562 592 652 724 768 866 881 
19063 114 232 301 314 537 564 748 752 911 920 938 962 141563 630 
720 747 766 945 966 142002 226 355 386 505 624 779 919 143045 
129 156 403 451 457 459 482 521 578 636 710 746 821 984 144027 
033 093 155 488 751 781 816 941 145044 278 341 466 564 767 813 
840 146007 094 113 251 539 590 691 793 935 947 997 147111 215 
228 278 384 456 547 659 782 842 900 926 958 148035 048 172 189 
212 294 342 364 429 520 735 739 782 807 840 843 845 923 149312 364 
407 419 429 440 476 536 638 735 756 892 930 987 150024 034 155 304 
424 567 575 580 585 649 723 767 777 793 831 863 898 914 151020 180 
327 463 689 695 152038 528 573 674 723 906 971 153142 168 202 
313 448 496 505 531 752 791 998 154336 630 676 687 896 946 155010 
347 362 450 579 624 657 812 821 838 844 956 156000 110 215 227 
276 600 704 859 864 966 157082 125 136 227 233 237 323 427 429 
440 567 574 633 679 726 732 864 973 158003 130 147 195 443 606 
858 889 159093 228 229 303 502 555 714 726 902 945 160185 307 379 
386 484 539 724 748 777 863 967 161021 327. 3 

à 150 Rbl. Nr. 20040 236 240 247 313 377 403 582 644 857 948 
21050 313 355 431 447 550 601 602 632 791 22017 124 411 508 610 
806 838 856 958 23012 133 283 478 519 814 24012 067 350 419 485 
579 901 25125 190 363 397 405 580 620 825 845 26031 269 391 405 
430 432 435 480 572 614 749 804 818 846 941 949 27226 241 243 365 
384 591 594 661 823 28240 474 615 691 29317 754 945 982 996 30040 
237 266 371 401 407 433 480 499 595 616 730 793 982 31156 232 289 
342 369 531 683 721 904 934 937 944 32047 126 234 307 481 578 656 
680 710 750 907 33005 034 091 093 193 213 388 570 576 577 681 
34056 089 280 305 308 322 451 472 492 529 539 691 694 762 35008 
011 021 031 095 193 220 632 746 862 36288 609 727 908 976 37135 
200 279 292 384 525 566 661 679 745 912 38048 062 069 090 095 128 
170 476 487 491 551 615 655 821 920 39236 282 333 355 392 452 490 
701 781 855 895 904 924 985 996 40021 493 546 701 873 914 41083 
142 224 346 580 667 831 837 860 949 42023 290 436 551 675 763 766 
772 810 937 978 43042 091 108 121 148 272 277 398 527 619 753 754 
838 869 961 44368 467 477 555 558 715 737 867 893 45004 051 058 
139 329 420 423 459 712 762 783 839 874 909 46031 037 124 132 252 
338 536 580 692 731 743 954 957 962 47053 082 110 593 625 627 726- 
48044 126 217 224 389 437 511 565 594 612 668 894 907 921 936 965 
49089 288 400 500 516 571 622 654 853 980 50098 254 276 384 394 


392 503 517 531 741 764 53025 377 442 501 665 677 747 749 966 996 
54007 016 140 151 203 370 430 543 631 688 795 799 907 87202 345 
428 432 471 537 545 565 631 730 790 838 917 965 88030 091 276 421 
448 548 768 855 89224 288 344 385 469 628 90102 221 247 269 273 
333 371 386 401 424 431 527 592 607 669 740 770 91012 054 133 138 
176 195 397 888 902 92025 053 342 430 542 991 93079 085 128 129 
185 245 330 354 385 387 553 630 739 818 840 94149 174 245 329 335 
434 556 574 603 643 645 807 948 95127 191 247 268 571 592 637 691 
707 754 770 826 843 862 900 954 970 96087 107 125 272 359 456 489 
626 821 852 941 97076 113 246 449 552 575 587 680 785 883 903 954 
98000 020 148 256 260 518 520 630 716 744 911 99138 201 216 252 253 
271 368 401 600 615 648 680. 

à 100 Rbl. Nr. 100069 121 137 226 332 636 698 785 801 807 850 
857 101019 232 376 380 447 476 544 554 589 647 740 796 814 999 
102065 265 284 324 384 407 485 554 770 795 908 916 994 103318 687 
937 993 104067 129 216 220 487 540 569 817 989 105231 290 329 
398 429 583 685 925 992 106382 394 584 609 652 687 756 789 885 
107034 035 069 139 548 613 633 659 789 892 913 998 108048 163 245 
275 374. 386 507 652 656 657 678 803 847 872 109207 249 321 776 
853 894 110073 150 210 318 361 415 482 515 518 671 685 688 734 794 
111084 090 093 113 255 263 297 334 462 556 571 910 112124 113212 
238 256 293 300 354 483 638 800 971 984 118207 212 134205 213 284 
137909 915 982 140719 141047 253 288 294 320. 


Marktberichte. 

* Wolle. Melbourne, 18. Febr. Während der letzten vier Wochen 
wurden in Auction 13476 B. angeboten und davon 10791 B. begeben; 
trotz lebhafter Concurrenz blieben die Preise ziemlich unverändert; 
eine Ausnahme machten nur gute bis mittlere Kammwollen, für welche 
mehr Frage herrschte. Wir notiren heute für Schweisswolle, Merino 
gering bis gut 51/,—10 d, heissgewaschene do. 10—17½ d, Vliess- 


Letzte Course. 


Berlin, 4. April, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Fest. 
Cours vem 2. 4. 
Oesterr. Credit . ult, 446 50 449 — 
Disc. Coumand, ult. 191 75 193 25 
Franzosen ult. 375 50 378 50 
Lombarden .... ult. 138 —|138 50 
Conv, Türk. Anleihe 13 75 13 50 
Lübeock-Büchen ult, 154 50 184 87 
Egypter 74 37| 74 62 
Marienb.-Mlawk. ult 41 12 41 62 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 62 —| 59 75 
Dortm. Union St.-Pr. 55 —! 54 62 


Cours vom 
Mecklenburger ult. 
Ungar. Goldrenteult, 80 37| 80 75 
Mainz-Ludwigshaf. 94 50 
Russ. 1880er Anl. ult, 80 — 
Italiener ... ... t. 96 75 
Russ JI. Orient-A. ult, 55 — 
Laurahätte 74 — 
Galisier 81 87 
Ruse. Banknoten ult. 179 25 
Neueste Russ, Anl. 93 75 


2. 4,358 
139 371140 — 


Producten-Börse. 
Werlin, 4. April, 12 Uhr 35 Min. [Anfangs-Course] Weizen 
gelber) April-Mai 167, 50, Mai-Juni 167,50. Roggen April-Mai 122, —, 

Mai-Juni 122,50. Rüböl April-Mai 43,30, MHaf Juni 43, 60. Spiritus 
April-Mai 39, 40, August-Septbr, 41,80. Petroleum April-Mai 20, 70. 
Hafer April-Mai 89,50. er 
Berlin, 4. April. [Schlussbericht.] 

4. 


Cours vom 2. Cours vom 2. 4. 
Weizen. Fest. Rü böl. Behauptet. ; 
April-Mai ......- 167 25 167 50] April-Mai ....... 43 43 30 
Mai- Juni 167 25 167 25] Mai- Juni 43 60| 43 50 
Roggen. Still. 2 
April Haie 123 25 122 2518S piritus. Höher. IE 
Mai-Juni ........ 12275 127.251 10e 000 80| 39 30 
Septbr.-Oetbr..... 126 75 126 75] April-M ai 38 80 5 
Hafer. | Juni-Juli ....... 39 90 x 
April-Mai ....... 90 25 89 25] August-Septbr. .. 41 3 | 42 10 
Mai-Jüni ........ 93 — 92 50 Y 
Stettin, 4. April, — Uhr — Min. . Bu“ 
Cours vom 2. 4. Cours vom 2. 4. 
Weizen. Fest. Rüböl. Ruhig. 2 
April-Maii 162 50163 50| April- Mai 43 50| 43 50 
Juni - Juli 168 —|166 50] Septbr.-Octbr..... 44 70| 44 70 
Roggen. Matt. Spiritus. ` 
April- Mai 117 50117 501 loc(bcoo 37 90| 38 8 27 
Juni- Juli 121 — [121 —| April-Mai i — 38 60 
Juni- Juli 39 39| 39 90 
Petroleum. | August-Septbr. .. 40 70| 4120 
. 11 —1 11 — | N 


Mainz, 1. April. [Wein.] Die auf heute anberaumte Versteig 
rung der Herren Georg und Franz Seemann hier war mässig besucht 
und nahm einen wenig günstigen Verlauf indem von der 45 Nummern 
1881er und 1883er — 3 1 Manner 1884er enthaltenden Collection 
17 zurückgenommen werden mussten. Für die zugeschlagenen 188ler 
Mommenheimer, Bodenheimer, Niersteiner etc. wurde M. 380—620 
per Stück gelöst, für die 1883er Nackenlieimer und Bodenheimer 740 
bis 1000 M. per Stück und 490, 700 M. per Halbstück. Das Halbstück 
ister Bodenheimer gehörte ebenfalls zu den nicht zugeschlagenen 
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wäschen do. 14—16 d. Export seit 1. Juli 1886 277672 B. gegen 
261318 B. in der entsprechenden Zeit des Vorjahres. 


Riga, 31. März. Flachs findet im Lande zu festen Preisen leicht f % 


Käufer. bier am Platz ist die Stimmung eine ruhige. An den auslän- 
dischen Märkten mangelt es augenblicklich an Kauflust. Hanf ohne 
Veränderung Käufer wie Verkäufer wollen nicht ihre reservirte Haltung 
aufgeben. (B. T.) 
Buenos-Ayres, 1. März. [Wolle.] (Bericht von Hardt, Koch 
u. Co.) (Unser voriger Bericht datirte vom 1. Februar 1887.) Hammel. 
felle. Zufuhren gering und von untergeordneter Beschaffenheit, Man 
bezahlt: Netto-Einstand loco Quai in Frances per Kilogramm per 
Steamer: Mataderofelle, schöne Waare vollwollig 1,60—1,64, courante 
Waare 1,47—1,55, geringe Waare 1,35—1.39; Campfelle, schöne 
Waare, ½ wollig 1,60 bis 1,68, courante Waare 1,43 bis 1,55, ge- 
singe Waare 1,35 bis 1.39; Ausschuss, gute Qualität 1,19 bis 
1,27, courante Qualität 1,10 bis 1,14, secundäre Qualität 0,98 bis 
1,06, geringe Qualität 0,45—0,49. — Kleine Lammfelle (Schmaschen) 
fehlen. — Export von Hammel- und Lammfellen. Vom 1. Mai 1885 
bis 31. Januar 1887 57 096 Ball. gegen 57 728 Ball. 1886; vom 31. Jan. 
bis 28. Februar 1887 4125 Ball. gegen 2777 1886; im Ganzen bis heute 
61221 Ball. gegen 60505 Ball. 1886. 
Frachten per Steamer: 


Deutschland Antwerpen Frankreich England 
i e 12½ M. 15 Fres. 15 Fres. 15 d 
Trockene Häute — - 35 45 40 
Gesalzene Häute 25ͤ 20 — 25 


® Sohottisohes Rohelsen. 
Successores, in 
den 1. April. 


41 Sh. 5 D. Cassa, welchen Preis min Warrants am 29. März berührten, 


inzwischen den niedrigsten Punkt erreicht hätten. — Heutiger Schluss- | 


Preis 42 Sh. 1½ D. Cassa, Für Verschiffungseisen herrscht wieder 
etwas mehr Begehr und sind sowohl für amerikanische als auch für conti 
nentale Rechnung einige Abschlüsse zu Stande gekommen. 
kanten halten heute fest auf nachstehenden Notirungen: Nr. 1 Coltness 


55 Sh., Gartsherrie 48 Sh. Glengarnock 48 Sh., Dalmellington 44 Sh., 


Eglinton 53 Sh. bis 43 Sh. 6 D., Langloan 49 Sh. bis 53 Sh., Shotts 
49 Sh., Monkland 43 Sh. 6 D. fob. der betreffenden Verschiffungshäfen. 
— Vorrath im Store 856 966 T. gegen 718 362 T. in 1886, Verschiffungen 
7271 T. gegen 6013 T. in 1886, Hochöfen in Betrieb 79 gegen 95 


in 1886. 


Wasserstanda- Telegramme. 
Glogau, 4. April, 7 Uhr Vorm. Unterpegel 3,23 m. 
Bresiau, 4. April, 12 Uhr Mitt. O.-P. 5,23 m, U.-P. + 1,47 m. 


Familiennachrichten. 


Verlobt: Frl. Ida ne a 
berg, Herr Sec.⸗Lieutenant Carl 
lantier, Caſſel. Frl. Dorothea 


Droſt Alexander v. Oertzen, 
Wismar. Herr Dr. med. A. 
Böcker, Berlin. Verw. Fr. Land⸗ 
und Stadtgerichts⸗Rath Roſalie 
Junghans, geb. Cott, Croſſen 


Lenz, Hr. Cand. des Predigtamts] a. Elſter. Fr. Paſtor Clara 
Chriſt. Wilh. Loets, Friedenau Mühlichen, geb. Enders, Hei: 


bei Berlin —Leer, (Oſtfriesland).] nersdorf, Kr. Liegnitz. 


Frl. Anna Wolter, Herr Reg. 


aumeiſter Wilhelm Plettner, Verreiſt vom 10. bis einſchl. 17. April. 
Berliu. Frl. Antonie Ludewig, 


Herr Knappſchaftsarzt Dr. med. Dr. Schaefer, 


Paul Adam, Breslau—Nieder:| Specialarzt für chirurgiſch⸗ und 
Hermsdorf bei Waldenburg i. Schl. laſen⸗Krauke. 1856] 
Verbunden: Herrr Haus van Freiburgerſtraße 9, II. 
Eyken, Frl. Gertrud Müller, 
Berlin. Hr. Ludwig v. Knoop, 
Frl. Gertrud Freiin v. Keyſer⸗ 
lingk, Wiesbaden. Hr. Prem. ⸗Lt. 
Lewinski II, Fl. Eliſabeth Beer, 
Liegnitz Leipzig. 
Geboren: Ein Knabe: Herrn Htm. 
Fritz v. Paczensky und Tenczin, 
pandau; Hr. Oberförſter O. 
Preiß, Ponoſchau bei Schierokau. 
Geſtorben: Frn. Erneftine von 
Haidler, Charlottenburg. Herr 
Prediger Ewald Bürger, Rak⸗ 
witz, Pr. Poſen. Verw. Fr. Geh. 
Reg.⸗Rath Elije von Werdeck, BE” Unter den Linden 3, 
geb. v. Grabow, Schorbus bei empfiehlt und versendet 
Drebkau. Herr Generalmajor z. D. | e Loose à 3 M., ½ à 1,70 M. 
Guſtav v. Buch, Coburg. 


Künstliche Cehlsse und Plomben, 
Zahmextraeiionen mit 
Lachgas [2077] 


Dr. Julius Freund, 


prakt. Zahnarzt, 
Sehweidnitzerstr. 1818. 


== Carl Heintze, 


TEE r =. n — ———— — 


(Wochenbericht von Reichmann u. Co. 
Breslau vertreten durch Berthold Block.) Glasgow, 
Endlich macht sich wieder eine etwas zuversichtlichere | & 
Stimmung an unserer Börse bemerkbar, und scheint es, als ob wir beij $ 


Die Fabri- | 9 


W~ Loose-Generaldebit, Berlin W, 


Herr der Marienburger Geldlotterie, 


Meinen werthen Kunden zur 
Nachricht, dass ich auch dieses Jahr 
wieder von meinem garantirt reinen 
Garten- [4138] 


Honig 


den Herren Umbach & Kahl, 
Taschenstrasse 21, eine Niederlage 
übergeben habe. ; 


O. Baumgart, 
Grün-Tanne bei Ohlau, 


2 


Zum bevorstehenden 


Oster feste 


empfehle in nur Prima- 
Qualität zu den 
solidesten Preisen: 
ff. Mastochsenfleisch, 
ff. Pökelrindsbrust und Pökel- 
zungen, 
ff. Hamburger Rauchfleisch u, 
Räucherzungen, 
ff. Salami-, Rauch-u.Methwurst, 
ff. Gänse- und Rindsschmalz, 
sowie täglich früh 
Strassburger, Wiener und 
Knoblauchwurst. 
Aufträge nach Auswärts 
bitte recht zeitig an mich ge- 
langen zu lassen, damit für 
prompteste Effectuirung Sorge 
tragen kann, 


` [4099] 
M. Glücksmann, 


Schlächterei und Wurstfabrik, 
Goldene Radegasse 2. 


Huguftafte. 27 


halbe 1. Etage von 3 Zimmern, 
Cabinet, Küche, Entree zc. fof. billig 
u verm. Näheres Haushälter od. 

oritzſtr. 16, parterre. [1847] 


errenſtr. 26 


2 Treppen, find 3 Zimmer zum erſten 
October er. zu vermiethen, als 
Bureau für einen Rechtsanwalt 
oder zu ähnlichen Zwecken. 

„ Naäheres daſelbſt 1 Treppe. 


Die 


Tricot- 
Taillen- 
Fabrik. 


R Berlinerſtr. 1, Ecke Schwertſtr. 


Halteſtelle der Gürtelbahn, 
empfiehlt vorzüglich ſitzende rein⸗ 
wollene Tricot⸗Taillen von 
3 Mk. 50 Pf. ab bis zum elez 
ganteſten Genre. [5236] § 

AufWunfhAnfertig. nach Maß. 
Tricot⸗Stoffe in allen Far- 
ben, 120 Ctm. breit, von 3 Mk. 
50 Pf. per Meter ab. ! 


l Meine 


Neuheiten 


gar nirten Hüten, 
Trauer-Hüte 


$ in aparteſten Formen empfehle 
ich in größter Auswahl ſehr 
billig. [4242] 


Wilhelm Prager. 


Thee! 


eee Pecco, Melange ꝛc. 

in beſten Qualitäten 

à Pfd. 2, 2,40, 2,80, 3, 3,50, 4, 4,50 

bis 6 Mark. — Sorgf. Ausführung 
ſchriftlicher Aufträge. [3390] 


E. Astel & Co., 


Breslau, Albrechtsſtr. 17. 


Als Delicateſſe 


empfiehlt hochfein geräucherte 


Lachs⸗Fett⸗Heringe 


E. Neukirch, Nicolaiſtt. 7 


DD 2y W m 


Zum bevorſtehenden Peßachfeſte empfehlen wir unſer reichhaltiges 


"U Roth- u. Rheinweinen. 


Ungar-, 
Wiederverkäufer erhalten be⸗ 
; [3764] 


4096 


— 


Verſandt in Gebinden und Flaſchen. 
deutenden Rabatt. 


G. Blumenthal & Co., 


Breslau, 
Ring 16 und Junkeruſtraße 36. 


war nos by aw f 
Ungarwein, ser u. ar, OfenerNothwein, 
Bordeaux und Nheinwein 


empfiehlt N i 775 
1 euſcheſtr. 
die Wein- TO N affe, Nr. 52. 


handlung 


Courszeitel der Breslauer Börse vom 4. April 1887. / 


Amtliche Course (Course von 11— 12 % Uhr.) 


Weohsei-Couree vom 4. April. 


Amsterd. 100 Fl. 2½ kg. 168,50 bz Aus 


Inländische Elsenbahn-Stamm-Aotlen 


he Fonds. 
ee WF Stamm-Prloritäts-Aotlen, 


voriger Cours. heut. Cours. 


8 


Albert Täger ‚ Photogr. Anstalt, Stadtgr, 9, 


oolbad 


Bahnstat. 
Loslau. 
Jod- und bromhaltige 
wie in Kreuznacher Soole) und Luftkurort 800 über dem Meeresspiegel. Von be- 
sonders erprobter 
—— ose, Lymphdrüsenanschwellungen, Hautaffektionen, Knochenkrankheiten, Lüh- 
Kurmittel: tät, V $ 1 
Massage und Electrieität. Versandt von Soolbrunnen, concentrirter 8 pe 
und concentr. Jod-Brom-Soolseife, Nähere Anskunft durch die n 


Schweldaltzer 


früher Atelier Thiele. [48 


stereier von Seife, 


einfache wie auch mit den reizendſten Abwechſelungen in 
der Decoration: Tauben., Enten-, Hühner-, Gänse-, Kiebitz- 
eier, Ostereier mit buntgemaltem Hasen und Hahn, 
Ostereier in 2 2 neh hen von 30 Pf. an, 
n feinen Körbchen, in reizendfter 
Oster eler Are er Yusmadl, 50 Pf. bis 5 M 
Ostereier im Neft mit brütender Henne, 50 Pf., 
Ostereier in kleinen Cartons zu 4 u. 6 Stück, 
& à Carton 18 Pf. u. 25 Pf., für 
Wiederverkäufer ſehr geeignet. 
Osterhühnchen, Osterhasen und Osterlämmer. 


Für Wiederverkäufer bedeutender Rabatt. 
Muſterſortimente nach auswärts. 1797 


Hausfelder, Breslau, 


28, Schweidnitzerſtraßé 28. 


Oclgsdorff-Tastrzemb ob-anl 


Telegraph und Saison vom 
Postverbindung. 1. Mai bis Oktober. 
Soolquelle (mit fast doppelt so starkem Jodgehalt 


Heilwirkung bei! allen chronischen Frauen- und Kinderkrankheiten, 


gichtischen und neuralgischen Leiden, Syphilis u. s. w. 
Sool-, Dampf-, Douche-, Moor- und Kaltwasserbäder, Inhalationen, 


irektion. 


Helnemann's Hôtel 
„zur goldenen Gans“, 
Bruck, Mählenbeſ., n. Gem., Dr. Goldmann, Apotheker, 


Augekommene Fremde: 

Wiczorek, Rechtsanwalt, Poln, | Janaska, Kfm., Prag. 
Liſſa. Czarmeck, Kfm., Beidingen 

in Böhmen. 


Leobſchuͤz. Erlangen, Kaudel, Fabrikbeſ., n. Fam., 


Schmidt, Rgbſ., n. Gem., Welt, Lt. u. Rgbeſ., Klein. Brenz, Kim, Wien. 


Stoͤſchwiz. Jnowitz. Kramer, Brieg. 


Seydler, Generalagent, Frank⸗ Rother, Brauerelbſ. Neurode, | Davidfon, Kfm. Schottland. 


Lohauſen, Director, Dresden. 
Lochmannn, 
Maas, Kfm., Chemnitz. 
Wolf, Kfm., Chemnitz. 


Schleſinger, 


Marcuſe, Kfm., Poſen. 
Krebs, Kfm., 
Dr. Lippich, Wien. 
Dr. Burſian, Wien. 
Brau Director Hillmer, n. F., Mikulicz,. Prof., n, Familie, Kuntze. 


Aures, Kfm., Darmſtadt. 
Thonner, Priv., Dresden. 
Gerden, Journ., Neudorf. 
Braun, Kfm., Reichenbach. 
Salomon, Kfm., Berlin. 
Behrs, Unterf,- Richter, n. Fr., Klaß, Prof., Kiel. 


Fränkel, Kfm., Wien, 
Goͤtz, Kfm., Berlin. 
Thun, Kfm., Hamburg. 
Reymann, Kfm., Dresden. 
Opper, Kim., Pforzheim. 
Roſenthal, Fabr., Berlin. 
Roſenthal, Fabr., Chemnitz. Frl. Steinbock, Wien. 
Riegner’s Hötel, 
Koͤnigsſtraße 4. 
Honig, Rechtsanw., Gneſen. v. Plathen, Wittenberge. 


furt a. M.] Thomas, Kfm., n. Fam., 
Goltesberg. 


Hotel z. deutschen Hause, 
Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Kfm., Dresden. Käbricht, Kfm., Elberfeld. Zappe laif. Telegraph.-Inſp., 
Lewinſohn, Kfm., Berlin. Conſtanz. 
Stadthagen, Kfm. Croſſen. Voges, Rechtsanw. u. Notar, 
Barſchak, Kfm., Leipzig. Militſch. 
Kann, Rim., Ufa. Kern, Brauereibeſ. Kreuzburg. 

Frankfurt a. M. | Tugendhat, Kfm., Berlin, [Kern, Dir, Kamarze. 
Hôtel du Nord, [Hattmann, Maſchinenmſtr., 
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Verantwortlich: 1. d. politischen u. allgen enen Tuell: J. Secules;f.d, 


à 


reuilleton: Karl Voilrath; f. d. In 


seratentheil: Oscar Meltzer; sämmti chin Bresias, Drack von Grass, Barth & Co. (W. Fredrienpin Breslau. 


Cottbus. Hayne, Dir., Wien. Göbel, Subregens, Glatz. 
Walewski, Kreisfecr,, Kempen. 
Hamel Uhrmach., Schweidnitz. 


Koſack, Maurermſtr., Wicken. 


Paſſenheim. 
Oels. Tichauer, Kfm., Lodz. 
Tempel, Kfm., Sorau. 


Breslau, 4. April. Preise der Cerealien. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation, 
gute mittlere gering. Waars 


höchst, niedr, höchst. niedr. höchst. niedr. 


Ry 

Weizen, weisser 15 — 15 50 15 $ 1 8 N 8 1 fi 
Weizen, gelber. 15 80 15 50 14 70 14 30 l4— 13 80 
Roggen . 12 70 12 30 11 90 1160 11 40 11 2) 
Gerste. . 1420 13 20 12 — 11 50 10 50 9 70 
Hafer 10 50 10 30 9 80 9 20 9 — 8 70 
Erbsen 16 — 15 50 15 — 14 — 13 — 12 — 


Kartoffeln (Detail preise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 


Breslau, 4. April. [Amtlicher Prod ueten- Börsen- 
Bericht.] Kleesaat rothe ruhig, ordin., 24—26, mittel 
27—30, fein 31—35, hochfein 36—40, Kleesaat weisse ge- 
schäftslos, ordin, 25 — 30, mitt. 31—38, fein 39—50, hochf. 51—58. 

Roggen (per 1000 Kilogramm) fest, gekündigt — Otre 
abgelaufene Kündigungsscheine —, April 120,00 Br., April- 
Mei 120,00 Gd., Mai-Juni 123,00 Br., Juni-Juli 126,50 Br., 
Juli-August 128,00 Br., September-October 129,00 Br. 

Hafer (per 1000 Kilogramm) gek. — Centner, per April 
95,00 Br., April-Mai 95,00 Br., Mai-Juni 97,0) Br., Juni-Juli 
20 Br., Septbr.-Oetbr. 100,00 Br. 

üböl (per 100 Kgr.) geschäftslos, gek. — Centr., loco 
in Quantitäten à 5000 n —, per April 44,0) Br., 
April-Mai 44,00 Br. 

Spiritus (per 100 Liter à 100%) fest, gekündigt 30,000 
Lit., abgelauf. Kündigungssch, —, per April 37,10à87,30 bez., 
April-Mai 37,19à37,30 bez., Mai-Juni 37,69 Gd., 

38,40 Gd., Juli-August 39,00 Gd. u. Br., August-Septb. 29,40 Gd., 
Septbr;-Octbr. 39,70 Gd., Octbr.-Novbr. 40,00 Br. 

Zink (per 50 Kilogr.) ohne Umsatz, 

Die Börsen-Commisslon. 
Kündi gungspreise für den 5. April: 
Roggen 120,00, Hafer 95,00, Rüböl 44,00 M. 

Spiritus-Kündigungspreis für den 4, April: 37,20 Mark, 

— — 


Magdeburg, 4. April. Zuckerbör ze. 

2. April. 4. April. 
Kornzucker Basis 96 pt. 20,70 — 20,40 | 21,00—20,70 
Rendement 88 pP t.... 19,90 —19, 20,00—19,70 
Nachpreduete Basis 75 pCt. . .17,30—15,65 | 17,30— 16,00 
Brod-Raffinade l. K —.— —.— 
Brod-Raffinade l. er 25,25 25,75— 25,50 
Gem. Raffinade I ...... ... . 25,00 —24,50 J 25,00—24,50 
Gem, Melis . 5 24,00 24,00 


Tendenz am 4. April: Rohzucker fest, Rafänırte sehr fest. 


Juni-Juli ` 


— a S 


